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Zur Kage in Crnlrolasien .

Durch die weitere Vorfchiebung der französischen Macht -

Mre in Hinterindicn hat sich die Lage in Centralasien

wesentlich verändert . Bisher erstreckte sich die Herrschaft der

Mzosen auf Anam , Tongking , Cochinchina und Cambodscha ;

wenn sie nunmehr auch in Siam festen Fuß gefaßt haben ,

h haben sie dabei zweifellos das Ziel vor Augen , in nicht

m langer Zeit die Eroberung des ganzen siamesischen Ge¬

biet folgen zu lassen . England , welches schon den Verlauf

kt siamesischen Affaire mit großer Besorgniß verfolgte hat

illen Grund , die Weiterentwicklung der Dinge zu fürchten .

Sleißt Frankreich Siam an sich, so rückt es in bedrohliche

We von Vorderindien , der großen und reichen Kolonie

Englands , ans welche das jetzt bis zur Pamir - Hochebene

^ gedrungene Rußland schon lange speknlirt ; den Eng¬

ländern würde dann in Frankreich noch ein zweiter gefähr¬

licher Gegner erwachsen , es käme also zwischen zwei Jener .

AS jüngste Vorgehen der Franzosen gegen Siam wird ans
tineit von langer Hand vorbereiteten und wohlüberlegten

Plan znrückgeführt ; englischerseits hat mau sogar die Ver -

mlthung , daß die Franzosen im stillen Einverständniß mit

dlii Russen operircn . Inwieweit diese Vermuthung begründet

ist, wird sich im Augenblick nicht feststclleu lassen , sie hat
über die Wahrscheinlichkeit für sich . Nachdem Rußland und

Frankreich sich zu dem Zweck genähert haben , um eine

gegen den Dreibund gerichtete geheime Defensiv - Allianz zu

bilden , liegt es nahe , daß die Russen mit den Franzosen zur

Wahrnehmung ihrer beiderseitigen Interessen in Asien gemcin -

samcSache gegen die Engländer machen . Für die endliche Ans -

fechtung des Kampfes um die Herrschaft i » Centralasien , welche
die Russen den En Mindern zu entreiße » suchen , würde es

sich also um eine neue Form handeln , bei der auch Frauk -

reich einen Theil der Beute erhält . Schon heute läßt sich

Braussehen , daß der Tag kommen wird , wo England sein
indisches Kaiserreich gegen Russen und Franzosen zu ver -

theidigen hat . Diese bedrohliche Perspektive wird die Eng¬

länder bei der großen Bedeutung , welche Indien für das

englische Mutterland hat , zwingen , sich bei Zeiten nach Hülfe

umznsehen , denn schwerlich werden sie im Stande sein , sich
allein der beiden Gegner zu erwehren . Hülfe würde Eng¬
land aller Voraussicht nach nur bei dem Dreibunde finden
lönnen , und so wird es daran denken müssen , seine Neu -

tralitätsstellung aufzugeben und engeren Anschlnß an die

drei Großmächte Deutschland , Oesterreich - IIngarn und Italien

zu suchen . Der Dreibund selbst wird , wenn die Frage an

ihn herantritt , sicher nicht abgeneigt sein , England auf -

i Mehmcn und für dasselbe einzntreten , denn einerseits kann

ihm neuer Zuwachs zu seiner Stärke nur erwünscht sein ,
and andererseits hat er ein Interesse daran , daß die beiden

Rächte des Zweibundes ihre militärische Leistungsfähigkeit
s durch neuen Ländererwcrb nicht zu sehr erhöhen .

t Es ist möglich , daß die Dinge auch einen anderen Ver¬

kauf nehmen , als wir hier annchmen ; jedenfalls werden aber

: die ernsten und schweren Verwickelungen , die aus der Lage
in Centralasien für die Zukunft befürchtet werden müssen ,

idiirch die jetzige Veränderung derselben die europäischen
Großmächte mehr berühren , als man bisher in Rechnung ge -

pgen hat . Der Beitritt Englands zum Dreibunde könnte

Mrigens Deutschland nur genehm sein , denn für die Jn -

kreffcn unseres Handels und unserer Kolonieen wäre es von

^ ortheil , wenn wir zu England , welches die erste Seemacht

der Welt repräsentirt , in ein freundschaftliches Verhältniß
treten würden . A
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Politische Tages Rundschau .

— In Frankfurt a . M . tagen soeben die deutschen
- ui na nz mini st er . Der Hauptmatador Dr . Miquel er -

Wute sich einst als rühriger Oberbürgermeister der Stabt

ßer Sympathieen der dortigen Bevölkerung , er scheint
selben aber zum Theil verlustig gegangen zu sein , denn
fc , und zwar speziell die reichen Frankfurter ,

sind seither
Brch die neue Selbsteinschätzung besonders scharf zu den

Steuern herangezogcn worden . Das schmerzt sie tief , und

vlch die geplante neue Börsensteuer liegt ihnen wie ein

mp auf der Seele , wie durch die Deputation , welche die

BörsenmaklerandenMinistersandten,klarzumAusdrnckgebracht
d>urde . Herr Miquel hat sich zwar , wie an anderer Stelle

^itgetheilt wird , hinter die allgemeine Volksstimmung ver -

Mnzt , aber was hilft
' s , die in ihrer Börse bedrohten

Börsianer werden ihn doch als das „ Karnickel " betrachten

kann den Mißmuth der Betreffenden wohl ertragen ,

Jnfo mehr man immer mehr in den breitesten Schichten der

ölkerung die Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit seines
Rfcen Steuer - Reformwerkes anerkennt .

Die mit Spannung erwartete Miquelsche Denkschrift lag der
n Finanzmiiiister -Konfereuz noch nicht vor . Wohl aber

Verbreitete das Reichsschatzamt Ausarbeitungen , versehen mit

Verlag : Laitggasse 27 .

L2MOO Avounenten

Ausland .
» Schweiz . In der Nacht auf den 17 . Juni entwich aus dem

Gefängniß zu Bonndorf im Badischen ein wegen Diebstahls ver -

urtljeilter Schweizer und flüchtete nach Schleithemi im Kanton

Schaffhausen . Er wurde dort von einem badischen Beamten ver¬

folgt , verhaftet und nach Bonudorf zurückgefnhrt . Vor dem Ein¬

treffen einer hierseitiqen Reklamation haben die badischen Behörden

Vorkehrungen getroffen , daß der unrechtmäßig Verhaftete der Schaff¬

hausener Polizei übergeben werde . Die Staatsanwaltschaft von

Waldshut ist beauftragt , Bedauern über die durch Uebereifer ver¬

schuldete Grenzverletzung auszusprechen . Der schuldige Beamte

hat eilten Verweis erhalten .
* Frankreich . Die Enthüllungen der Broschüre Dupas sind

der Gegeustand lebhafter Erörterungeil . Eine Konferenz fand >m

Ministerium statt ; über deren Beschlüsse ist nichts bekannt . Ribot

telearaphirte von St . Omer ein Dementi über Alles , was über ihn

in dem Buch ansgesagt sei . Floquet sagt , er habe nichts zu den

Erklärungen , die er im Parlament abgegeben , hiuznzusugen .

* Großbritannien , vr . Fraser untersuchte Cornelius

Herz und stellte fest , daß dieser unmöglich transportirt werden

könne . Der Bericht drückt die Verwunderung darüber aus , daß der

Kranke so lange leben könnte . 1

* Belgien . Die russische Regierung sagt die offizielle Teil¬
nahme an der Antwerpener Ausstellung im Jahre 1894 zu . Der

russische Kommissar wird demnächst in Brüffel eintreffen .
* Rußland . Der „Polit . Korresp .

" wird ans Petersburg ge¬

meldet , daß ein Ukas erschienen ist , welcher die Aufhebung der

israelitischen Konsistorien in Riga und m den kur¬

ländischen Städten anordnet und verfugt , daß die Stadt Aalta

in der Krim aus der Niederlassunqszone , welche den «juben e,n -

geräumt ist , ausznschließen und die Juden von dort ausznwelsen

eTen ’
*

"
ämtrilta . Gestern Morgen hat Präsident Cleveland dem

Kongreß die umfangreiche Botschaft zugeheu lassen . Der Präsident

beginnt mit einer Besprechung der gegenwärtigen Krisis und erklärt

das Sherman - Gesetz sei die Ursache derselben , das Silber habe

das Gold aus dem Lande getrieben und das Vertrauen . Wir allein

könnten das Werthverhältniß des Silbers zum Gold nicht aufrecht

halten . Das Volk sei zu einer gesunden Währung berechtigt , be¬

sonders die Arbeiter , welche die Entwerthung des Geldes am

schwersten empfänden . Die Regierung habe kein Nicht , stnanzieue

Erperimente zu machen . Das Volk erwarte den ^ ^ erruf d

Sherman - Bill . Schließlich wird klipp und klar der Widerruf des

Sherman - GesetzeS empfohlen .

Auzeigett -PreiSt
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige « lueigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

stammend . Folgendes : Die beiden Armeekorps werden ganz in der

Nähe von Metz anfeinanderstoßeu , und die Aufgabe des den Feind
darstellenden 8 . Armeekorps wird es sein , das 16 . Korps durch

kühne Reiterangriffe zu durchbrechen und einen Theil des 16 . Armee¬

korps in Dietz hineinzuwerfen , den anderen aber gegen Saarbrücken
und Saarlouis zu verfolgen . Diese Verfolgung dürfte sich

besonders in der Gegend von Urville sehr interessant gestalten . Hier
in der Gegend zwischen der deutschen und der französischen Nied ,
in einer Ebene , auf der schon 1870 die Franzosen nach der Nieder¬

lage bei Spichern ihre geschlagene Armee ordneten , wird die Ver -

olgnng zum Stehen kommen . Die bisher Verfolgten sammeln sich
und unternehmen — wahrscheinlich unter persönlicher Führung des

Kaisers — gegen die Verfolger einen energischen Vorstoß .

Gleichzeitig bricht der nach Metz geworfene Theil des

16 . Armeekorps hervor , und es beginnt eine ganz neue

Schlacht , in der das 8 . Armeekorps , von zwei Seiten

angegriffen , in wilder Flucht gegen Norden zu geworfen wird Es

ist schon von anderer Seite darauf hingewiesen worden , daß bei

diesen Verfolgungen int großen Stile hohe Anforderungen an die

Marschfähigkeit der Truppen gestellt werden . Damit die In,auterie

einigermaßen mit der Kavallerie und Artillerie gleichen Schritt

halten kann , wird sie vielfach auf Wagen geladen werden . Der¬

artige Hebungen werden hier bereits jetzt sehr häufig vor -

geuomnieu . Eine Hauptrolle bei dem ganzen Manöver werden

) ie Kavallerie und die reitende Artillerie , die stets zusammen ope -

riren , spielen . _ „* Das neue Friedensprafenz - Gesth . Der „Reichsanzeiger

veröffentlichte gestern das Gesetz , betreffend dieFriedensprasenzstarke
des deutschen Heere « . Vom 1. Oktober 1893 ab werden : die In¬

fanterie in 538 Bataillone und 173 Halbbatailloue , die Kavallerie

in 465 Escadrous , die Feld -Artillerie in 494 Batterieen , die Fuß -

Artillerie in 37 Bataillone , die Pioniere in 23 Bataillone die

Eisenbahntruppen in 7 Bataillone , der Train tu 21 Bataillone

brmirt . _ . . . „ .
* Rundschau im Reiche . Die Finanzminister der

Bundesstaaten sind zu der Konferenz in Frankfurt a . M . em -

getroffen und hielten gestern Nachmittag die erste Sitzung ab . —

Finanzminister 0r . Miguel empfing eine Deputation des Frankfurter

Wechselmaklershndikals , welche ihm über die Nächstbeste Vortrag

hielt , welche die Erhöhung der Börsensteuer nach sich ziehe . Der

Finanzminister antwortete , daß er durchaus .kein Freund der Steuer

fei ; allein die Besteuerung der Börse werde rat Volke gebilligt und

von fast allen Parteien gefordert Es werde daher an der Er -

höhilug der Börseifftener festgehalten werden müssen .

zahlenmäßigem Materiale , die sich mit der Reform des Finauz -

verhältnisses zwischen dem Reich und den Einzelstaaten beschäftigen
und die Unterlage der sehr eingehenden und lebendigen Diskussion

abgaben , lieber die hauptsächlichsten Gesichtspunkte , die bei der

gestrigen allgemeinen Erörterung in den Vordergrund gerietheu ,
verlautet nach der „Franks . Ztg .

" : Man könne sichin den leitenden

Kreisen der deutschen Finanzpolitik der Einsicht nicht ver -

chtteßen , daß eine Finanzgebarung wie die bisherige >m

Ikeich für die Dauer unhaltbar ist . In die Reichs -

inaiize » müsse der Grundsatz eingesührt werden , daß eine

richtige Selbständigkeit und Selbstverwaltung stets die Selbstver -

aulwortlichkeit zur Voraussetzniig hat . Kein anderer Staat in der

Welt hat , so sagt mau sich , einen Zustand wie das Reich , derart , daß
die Einnahmen nicht aus Eigenem fließen , sondern daß Tur die

Ausgaben auf die Einzel - Staaten znrückgegriffen werden fann , ohne

Bekümmerniffe um die Einnahmen . Dabei sei eine sparsame und

pslegsame Fiiianzwirthschast unmöglich . Ein Haussohn , der nur an

die Ausgaben denkt , loirb zum Verschwender . Ein weiser Haus¬
vater muß auch für die Einnahmen sorgen . Das Beispiel treffe

auch für Staatsgebilde und Gemeinschaften zu , die nicht von

remden Mitteln leben dürsten , wenn sie nicht der .Versuchung aus¬

gesetzt sein und schließlich erliegen wollen , leichtfertige Ausgaben zu

machen . Man denkt für die Reichsfinanz -Reform an die Grundzuge
der preußischen Steuer - Reform , die mancherseits als für dieGegeu -

wart geradezu musterhaft angesehen wird , weil sie die iBerquuxung

von Staats - Einnahmen mit Kommnnal - Einuahmeu ansflofe , ins -

desondere durch die Aushebung der lex Hiiene . diemit ihren schwankenden

Beträgen auf die Kommunen wirkte wie ein Lotten egewmnst auf

den Privaten und im Charakter aller derartigen Jntraden von

wechselnder Höhe nur zu leicht dazu verführte , bei auSiiahmswnse großen

Eiugäiigeil die gefammten Verwendungen auf großem Fuß nach

diesem Maßstab einznrichten . Man rechnet der preußischen Finanz -

refonu ferner zum Ruhme , daß sie bei der Einkommensteuer , Ge¬

werbesteuer und Vermögenssteuer die Besitzenden starker heraii -

gezogen hat , tvähreud früher vielfach umgekehrte Verhältnisse herrschen .

Von wie weittragender Bedeutung es wäre , wenn das ReichS -

siuanzwesen auf die Basis der Selbstverantwortung gestellt wurde ,
erhellt ans einem Beispiel , das von einem Konferenzmitgllede

aufgestellt worben ist . Man sagt sich , baß der Finanztmmster
'

eines Einzelstaates , Wenn eine neue Forderung an ihn berautrjtt ,
: wohl ihre Berechtigung zugestehen und ihre große tzlützlichkeit

anerkennen darf , aber dann immer noch auf den Mangel an

Mitteln verweisen und die Vertagung der Betvillignug fordern

lkcmn . Was aber könne unter den zur Zeit obwaltenden Um¬

ständen der Reichsschatzsekretär einwenben , Wenn gesetzten Falls
die Militärverwaltung neue Ansprüche erhebt ? Würde das

Reichsschatzaiiit mangelube Mittel vorschützeu , so konnte ihm die

Militärvertvaltnug mit dem einfachen Hinweis auf die zu ver¬

größernden Matriknlarbeiträge antworten . Im Uebrigen scheint an

manchen Stellen die Erkenntniß vorhanden zu sein , daß die Leiter

der Finanzpolitik bester qetljan hätten , die Ausführung derReform -

qebanfen tn einen günstigeren als bem augenblicklichen Zeitpunkte

einzugreifen , vor sechs Jahren etwa , ba wir in der Aera der lleber -

sehuste lebten . Aber man meint heute , daß listigeres Znwarteu vom

hebel sei weil man beit Eintritt besserer Zelten nicht bestimmt

vorausieheu köiine . Betreffs der Frage , ob sich die beabsichtigte

Reichssinauzstenerreiorm , außer auf die Relation zwischen Reich -

und Einzelslaaten , nicht auch zugleich auf das Verhältniß zwischen

der direkten und der indirekten Besteuerung erstrecken sollte , gilt ,
soviel das genannte Blatt hört , die Meinung , daß die Lösung der

letzteren Aiifgabe sich vor der Hand nicht verwiiklichen lasse .

— Bei Beginn der gestrigen Nachntittagssitznng des

Internationalen sozialistischen Arbciler - Kongresses in Zürich

gab Bebel eine Erklärung ab , darauf berechnet , den

llmnuth zu besänftigen , welchen sein vorgestriges Amende¬

ment mit der Interpretation Dessen , was unter politischer
Aktion zu verstehen sei , verursacht hat . Die Erklärung

besagt , daß Niemand die Ansicht aufgedrängt , sondern
nur darüber Klarheit geschafft werden sollte , daß nur Die

am Kongreß theilzunehmen habeil , welche das Recht zn

einer politischen Aktion anerkennen . Bebel versichert auch ,

daß das Amendement die Theilnahme der Gewerkschaften

nicht bedrohe . Darauf wurde der Bericht des Büreaus über

die beanstandeten 15 Mandate verlesen . Das Büreau ge¬

nehmigte den Ausschluß von zwei Italienern und elf

Deutschen , weil sie von notorisch anarchistischen Genossen¬

schaften gewühlt sind , proponirt dagegen die Zulassung
eines Ungarn und eines Polen , lieber Letzteren entspann

sich eine höchst dramatische Debatte , in der die alle Polen
vereinende Richtung und die nur die russischen Polen in sich

begreifende , von Emigranten geleitete Richtung , die die

Hauptaufgabe in der Bekämpfung des Zarenthums steht , sich

maßen . Für Letztere sprach Fräiilem Luxemburg - Warschau ,

aber mangels eines ordentlichen Mandats des Delegirten

mußte sie unterliegen . Noch lebhafter tobte der Kanipf um die

deutschen Anarchisten , den Ferdinand Gilles - London gegen

die deutschen Sozialisten führte . Doch stimmten nur die

Holländer und Franzosen für die Anarchisten , 18 Nationen

für deren Ausschließung . ist auch der gestrige Tag er -

gebnißlos verstrichen .

-11 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Preis :

se Pfennig monatlich für beide Ausgaben

zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Deutsches Keich .
* fiof - und Personal - Nachrichten . Am Dienstag Do

mittag 9 ' / - Uhr ist der deulsche Kaiser auf der „ Hohenzollern
in Helgoland eingetroffen undenthusiastisch begrüßt worben .

* tierlin , 9 . August . Tie Berliner unabhängigen

Sozialisten werben gegen die Ausschließung ihrer Genoffeii

vom Züricher Kongreß in einer großen Volksversammlung Protest

erheben . Landauer uub Werner wurden auch von ben revolutio¬

nären Metallarbeitern Berlins als Delegirte für ben Gewerkschaft ?

^ Cn
*
r

Aus Metz wird geschrieben : Ucber den

Plan der Kaifermanöver verlautet hier , aus militärischen Kreisen

Aus Stadl und Kans
Wiesbaden , 9 . August .

— Di « Vorbesprechung zu .
der am Freitag , den 11 . August ,

ftattfinbenbcu
^ tadtverordneten - Sitzung findet Donnerstag , den

10 . August , Nachmittags 6 Uhr , rat . Nonuenhof ( Damen -

faal )J . att
^ beu Tvroler Konzert -Gesellschaften hat

sich diejenige des I . Hinterlvaltiier aus Innsbruck im Laufe

ber letzten Jahre einen nicht minberen Ruf erworben , wie ihn s. Z .

bie bekannte Rainersche Gesellschaft besaß . Hier haben wir bie

Gesellschaft zum Oesteren gehört und uns stets an ihre » trefflichen

Leistungen erfreut . Das Ensemble Hinterwaltner ist . Wie man hort ,

and ) diesmal ein vorzügliches . Dasselbe wirb in bem morgigen

( Donnerstag ) Abend - Konzert im Surgarten anftreten , wo¬

rauf wir nicht unterlassen wollen , besonders hmzuweuen . Be¬

sonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben . — Sonnabend Vieler

Woche findet Reunion - dansante statt . Elli sehr interessantes

Gartenfest steht für nächsten Mitt wo ch, den 16 . August

S !
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in welches die Versammelten

■

zeugend , hiugcwieseu .

Stelle , in Kirchen nnter der Kanzel , an der Eingangsthiir u . s . m
Die Opfergaben , welche man cinschloß , imd die noch heute gegeben
werden , bestanden in Münzen , kostbaren Steinen , neuerdings in

Aufzeichnungen . Mehr als auf die Nachwelt hatte man früher dc>
diesen eiuzuschließenden Gegenständen Acht ans die zauberische »
Kräfte , die ihnen innewohucn sollten . Aus Afrika imd dem fernen
Osten werde noch heute berichtet von Menschenopfern , die einem zn
beginnenden Bauwerk die Weihe geben müßten ; in anderen mehr
ciuilifirtctt Ländern träten an Stell « der Menschenopfer solche do »
Thiereu , wie in Albanien . Das Einlegen von Juschristtafeln gehe
ebenso in ferne Zeit zurück , wofür der Redner zahlreiche Belege
anführte . Einige kurze Bemerkungen ans dem Zuhörcrkreift «»
diesem vom Vortragenden unter Beifall zu Ende geführten Theura
hoben hervor , daß der volksthimiliche Gebrauch der Ovsergabe bei »
Bau in der Niederlausitz nicht mehr bestehe , wohl aber früher
auch dort bestanden habe . Geheiuirath Professor Waldeyer regte
an , in ähnlicher Weise über den Weiheakt beim Hausrichten später
Ausführlicheres zu vernehmen , auch wurde noch von einigen Redner »

auf die aufgefundenen Haustöpfe , als von ähnlichem Gebrm «

dreifachen Hoch auf eine glückliche Zukunft des Geschlechts
v . Krauskopf , in welches die Verfaul melten freudig
einstimmteu . Unter Vorantritt der Musik begab sich die Fest -Ver¬
sammlung nach dem große » Hof der Besitzung , in welchem Alles
zu einer festlichen Bcwirthnug hergerichtet war . Die Arbeiter hatten
einen doppelten Festtag . Ihnen wurde durch die große Güte des
Bauherrn außer reicher Bewirthung mit Speise und Trank sowie
Cigarren ein Extra -TaglohnanSbezahli . Es ist leichterklärlich , daßiurter
diesen Umständen die gehobenste Stimmung herrschte , unddaß sich bei
den vortrefflichen Vorträgen der Musik - Kapelle ein äußerst fröhliches
Treiben entwickelte . Eine kleinere Zahl von Gäste » , darunter Herrn
Architekt Schellenberg und dessen an dem Schloßbau direkt Beteiligte
Beamten , hatte Freiherr v . Krantz köpf zur Tafel geladen , welche
um 6 Uhr im »Nassauer Hof

" in Schlangenbad statlsnnd . Es war
sowohl der anrerlefenen Speisen und Weine , wie der äußeren Aus -

brännten , gesunden Kanmtion fast an wie der eines Wesens aus
der Region der mythischen Meeresbewohner , eines NeptunssohneS ,
auf dessen Antlitz gleichsam noch ein Schimmer der grünen Meeres¬
woge ruht . Abgesehen von dieser bizarre » Behandlung der Gc -
sichttzpartie , die selbstverständlich au der Portrait - Aehnlichkcit als
solche m

'
chts zu ändern vermag , erfreut das breit und energisch ge¬

malte Bild durch koloristischeFinesse » bemerkenswerthester Art . Die
Kuirst , auch die lebhaftesten , für sich betrachtet , fast schreieirden
Farbenwerthe in ihrem Nebeneinander und Ineinander zu ver¬
mitteln und zu kontrastiren , verdient das vollste Lob . Der Kolorist
Arnold Böcklin steht wieder in alter , ungebroten er Kraft vor » ns .
Die Freude über diese eine Thalsache wird bei allen Verehrer »
des machtvollen Farbeusymphonikers alle sousttgen Bedenken zn
überwiegen im Stande fein . Darum darf man mit gutem Gewissen
dem Baseler Museum zu dieser hoffentlich recht bald Wirklichkeit
werdenden Bereicherung seiner herrlichen Sammlung von Böcklm -
Werken Glück wünschen .

* Uebrr das © pfrr brim Kanbrattt » sprach bei dem
soeben in Hannover tagenden deutsche » Authropologen - Kongreh
Stadtbauiuspektor Rotvald - Haunover . Redner suchte in feinem
Vortrage den Beweis zu führen , daß der noch heute übliche Ge¬
brauch einer feierlichen Grundsteinlegung beim Baubeginn seine
Wurzel » in einer früheren Zeit habe . Die Legung de » ersten
Steines erfolgte mit Opfergaven , heute meist bestehend in Auf¬
zeichnungen , unter Gesäugen , Gebeten , Reden , denen sich ein Fest¬
mahl anzufchsießen pflege . Schon den Entschluß zum Bau habe
man oftmals einer göttliche » Anregung zugeschrieben , auch der
Platz sei durch irgend ein Uuistand bestimmt und augezeigt Sei
die Baustätte einmal benutzt worden , so habe man allezeit dafür
gesorgt , sie nicht wieder Ivüst und leer werden zu lasse » . Die
babylonischen Könige erneuerten die Pyramiden , der kapitolinische
Tempel in Rom sei viermal von Neuem aufgebaitt , und die Stätte
des Kölner Domes finde man feit zweitausend Jahren mit einem
Gotteshause besetzt . Eine besondere Bedeutung habe man der Zeit
zugemestcn, in der ein Bau zu unternehmen sei . Frühling und
Herbst hätten allgemein als die geeignetsten Zeitpunkte gegolten ,
und schon 700 Jahre v . Ehr . habe ein alter König darüber berichtet ,
wann die Zeit eines Baumiteruehmens am günstigsten sei . Im
Mittelalter - stellte man da « Horoskop und benutzte beispielsweise zu
kirchlichen Gründungen meist den Heiligen geweihte Tage , auch zog
man Frauen und Knaben zn dem Festakte mit heran . Ei » Hanpt -
stück der Weihehandlung war stets die Legung des Grundsteins .
Man legte deren oft mehrere , so vier bei dem 983 gegründeten
Kloster Petershausen . Einer jedoch hatte immer eine bedeutsame

ftattnng wegen eine Festtafel im besten Sinne des Wortes $7 ■
Theilnehmer derselben wurden durch die vortrefflichen Vorträc » h
Schlangenbader Kurkapelle wie durch manche » herzlichen jebe .
spruch in die auimirteste Stimmung versetzt . Zunächst ergriff (2 i
v . Krauskopf das Wort , um seinen Gästen für ihr (5rtebe » 2 ■■
herzlich zu danken und zu betonen , daß die vollzogene Grunds ? j
legung ein hochbedeumngsvoller Akt für fein Leben gewesen
Sein Ideal , ein gediegenes Familienheim zu haben , dem er tm.
Jugend auf nachgelebt , gehe mm der Verwirklichmig entgegen
dein er lange Jahre vergeblich den Maim gesucht , der ihn verMi
und der es verstehe , nämlich den Bau zn machen , habe er bur »
Zufall beit Herrn Architekt Schellenberg kenne » gelernt und hm -,
halb der ersten 60 Sekunden gewußt , daß dieser sein Mann fei

’

Derselbe habe sich mit Eifer und Hingebung der Sache angeuomm »
sodaß er selbst wieder große Freude an dem Projekte gewoini «!
habe . Der Herr Gastgeber trank unter nochmaligem Tanke für s
Theiliiahme an dem Feste auf das gute Gedeihen des Baues .
© d) eil en berg versicherte, daß er sich durch das vcflle Vertrauen
des Bauherrn in hohem Grade geehrt kühle und daß das Werk (01
ansgeführt werde , daß es der Familie zur Befriedigung gereichen
werde . Er gedachte der abwesenden Gemahlin und Dächtet dcz
Herrn v . Krauskopf und trank auf das Wohl der Damen des
Hauses . Herr Baron v . Krauskopf gedachte noch der guten Nack ,
Barschaft , die er bei seinem Besitzthum gefunden , und teerte
auf das Fortbestehen derselben sein GlaS . Er gedachte
auch der Beamten des Baumeisters , deren Verständnis
für die Sache ihm die vollste Hochachtung abzwiuge . f >en
Sanitätsrath vr . Ban manu ans Schtaugeubad trank auf das
Motto in dem Krauskopssche » Wappenschilde : „ In Allem gesund '
und feierte den Adel der Gesinnung in der Familie . HerrLaiigrod
der erste Beamte des Herrn Schellenberg , dankte für die dem Bürean
von dem Herrn v . Krauskops gezollte Anerkennung und bezeichnete
cs als eine Lust , für einen Bauherrn zu bauen , der auf die Idee ,
des Architekten eingebe und sie nicht verstümmele . Sein Hoch auf
den Bauherrn fand freudigen Widerhall . Herr Ingenieur Arnold
von Franffurt a . M ., der Vertreter der Firma Körttng in Hannover
welcher die Einrichtung der Central - ( Niederbritck - Dampf - )Heizum
in dem Schlosse Hohenduchan übertragen ist , brachte schließlich unter
dem Ausdrucke des Dankes für das von Herrn Architekten Schellen -
berg den Unternehmern entgegengebrachte Wohlwollen auf diesen ein
dreifaches Hoch aus . Eine kleine Nachfeier auf dem „ Tauuusblicff i
bildete den Beschluß des schönen Festes , das gewiß allen Theik -
nehuleru eine angenehme Erinnerung bleiben wird .

— Radfahrer - Knud . Schon mehrfach haben wir in unfern
Spalten auf das in der allergroßartigsten Weife vorbereitete
X . Bundesfest des Deutschen Radfabrer - Vuirdes hingewiesen , welcher
Ende dieser und Anfang nächster Woche in Leipzig abgebalten wird .
Wir glauben daher im Interesse unserer verehrten Leser zu handeln ,
wenn wir nachstehend nochmals die wichtigsten Punkte , des überaus
reichhaltizeu Programms zur Kenntniß bringen , und hoffen , daß
auch aus den Kreisen unserer Stadt gar Mancher nach LeiUig
eilen wird , nm theilzunehmen an dem frohen Feste dieser zu so
großer Macht und Blüthe gelaugten Vereinigung . Besonders her -
vorheben wollen wir noch, daß die großen Radwcttfahren , welche ge¬
legentlich dieses Festes veranstaltet sind , von dem allergrößten
Interesse zu werde » versprechen . Es sind dies Kämpfe , wie fit
noch niemals auf einer europäische » Vahu dagewese » sind . Sind doch
die Neimnnge » so zcchreich eingelaufen , daß sich bereits Sonnabend
die Abhaltung von ca . 20 einzelnen Rennen als Vorläuse zu den
Sonntag und Montag stattfindenden Eutscheidlmgs -Kämpse » noth -
wendig macht . Es dürste im wahrsten Sinne des Wortes in Leipzig
znm ersten Male die ganze Elste unserer und ein großer - Theil rühmlichst
bekannter fremder Fahrer zusammen nm die Palme des Sieges ringen .
Das Fest beginnt am Freitag , den 11 . d . M -, Abends 9 ' / , Uhr ,
mit einem großen Empsangs - Kommers int Theatersaale des Krystall -

« s . Diesem schließen sich an : Samstag , Abends 6 Uhr :
s Volksfest im Etablissement „ Drachenfels

" in Leipzig -
Gohlis ( eine alte Leipziger Messe darstellend ) ; Sonntag , Vormittags :
Großes Fest - und Preis - Korso durch die Stadt , Nachmittags :
Großes internationales Wettfahren auf dem „ Sportplatz

"
, Abends

8 Uhr . Kunstfahren in der Alberthalle des Krystallpalaftes , dem
sich ein Festball anschließt ; Montag : Frühschoppen im Restaurant
„ Neue Börse "

, Nachmittags : Wettfahren auf dem . Sportplatz
"
,

Abends 8 Uhr : Festbankett im Krystallpalast ; Dienstag : Ausflug
mit Extrazug nach Grimma iMiildeuthal , Beleuchtung der Mulden¬
ufer ) : Mittwoch , den 16 . August : Eventuell Extrasahrt nach der
Sächsischen Schweiz .

— 1893er Vereinigung der keramische » , Bronze - , Kurz -,
Spielwaare » - und verwandten Branchen zu Berlin . So betitelt
sich eine Genoffenschaft von Fabrikanten , welche mit Rücksicht darauf ,
daß die Leipziger Messe zu spät fällt , um eine rechtzeitige Aus¬
führung aller Aufträge » täglich ztt machen , in diesem Jahre in der

Seit
vom 28 . August bis 15 . September eine Berliner Herb ft-

ieffe veranstaltet . Für die Käufer wird es hierdurch möglich ,
ihre Ordres in Ruhe unabhängig von der Leipziger Messe zu er«
theilen , während die Ster tauf er den Vortheil haben , ihre Ordres
früher als sonst zu erhalten und für rechtzeitige Lieferung mehr Zeit
zu getvinnen . Ei » praktisches Meß - Adreßbuch dient den Meß -

Besuchern zur leichten Orientirung . Das Ceutral -Nachtveise - Bürecnz .
Dresdeiterstraße 52 ( City -Hotel ), weist geeignete mtd preisweiche
Ausstellungslokale und Wohnttngen kostenlos nach . Eine Meßkarte ,
welche gratis ausgegeben wird , verschafft den Meß - Besuchern Ver¬
günstigungen in Hotels , Theatern , Konzerten : c. Die Fachzeitung

Aus Kunst und Kelre » .
* Vrozrtz um ein « Rollenbesetzung . Zwischen Herman »

(Silbermann und dem DireUor des Deittsche » Volksthraters in Wien
schwebt ein Prozeß wegen der feineizeitigen fontraftStoibrigen Be¬
setzung des Schauspiels . Sodoms Ende "

. Herr Bueovitsch hatte
sich nämlich vertragsmäßig verpflichtet , die Rolle der „ Adah " dem
Fräulein Sandrock zuzutheileu , und als „ Sodoms Ende "

gekommen
war , spielte diese Rolle eine andere Same . Ter Dichter , zorn¬
entbrannt über die unzulängliche Darstellerin , klagte die Direktion
auf eine Pönale von 1000 Gulden . Run wendete Herr Bueovitsch
etu , daß er die „ Adah

" dem Fräulein Saudrock ztvar „ zugetheilt
"

hätte , doch habe diese die Rolle mit der Motivirung abgelehnt , daß
sie es müde sei , immer „ bteuöe Bestien "

zu spielen . Das hinderte
Sudermaim aber Nichte auf die Durchführung seiner Klage zu be¬
stehen . Demnächst soll nun die Verhandlung stattfiude » .

* Krrtzard Kauptiuaun hat ein neues dramatisches Werk ,
.

'S Hamrerl
" betitelt , versaßt .

* neue » ^ rlbltportvait Arnold Kachlins wurde
dieser Tage in Basel ansgestektt . Das Bild ftouimt ans dem
laufenden Jahre und zeigt , daß der Künstler sich von seiner Krank¬
heit in Italien wieder erholt hat . Es soll eine der beste » Leistungen
ÄöcklinS fein , » nd das Baseler Mirseum will , wie verlautet , das¬
selbe erwerben . Nach einem Berichterstatter der „ N . Z . Ztg .

" tritt
auf dem Bilde das rein koloristische Prinzip » och stärker in den
Vordergrund als in dem Selbstportrait von 1885 . Es dehnt sich
jetzt auch auf den Kopf selbst aus . Böcklüi scheint es hier um ein
Problem zu thun gewesen zu sein . Hinter dem als lkuiestück mit
Pinsel und Palette gegebenen Künstler , der eben damit beschäftigt
war , auf einer Leiuewand fein eigenes Bildniß festznhaltcn , und
nun , die Arbeit unterbrechend , aus dem Gemälde herausblickt , wallt
in großen Fallen ein grüner Vorhang hernieder . Auf diesen wie
auf die linke Hälfte des Gesichts und Körpers fällt schräg von vorn
di « Lichtguelle . Es ist nun eine bekannte Thalsache , daß , wenn
z . B . durch das grüne Laubbach das Licht hindurchriefelt , ans den Ge¬
sichtern der darunter befindlichen Personen grüne Reflexlichter be¬
merkbar sind . Diese Wirkung überträgt der Maler auf sein Bild ;
von bem grünen Vorhang geht ein grünliches Lichlflmdum aus , das
das ganze Gesicht nmffieK , sogar die Schatteiipartieen in grüne Töne
hüllt , die grauen Haare — namentlich die des Bartes — wie mit
einem Moosüberzug bedeckt ober sie sogar direkt in grüne Haare
verwandelt . So muthet uns denn der kräftige , trotz einiger idyirfen
Stirnfalten keineswegs greisenhaft ammitheube Kopf mit der ge -

mehr , und auch mit einem vor drei Jahren vollzogene » Erweiterungsbau
war der erhoffte Zweck nicht erreicht worden . Deshalb entschloß sichHerr
v . Krauskops , an Stelle des vorhandene » Landhauses ein seinen
Wünsche » entsprechendes neues Haus auszufuhreu , welches , seiner
Lage im Biuhen -Hochwalde entsprechend , den Namen „ Schloß
Hohenbuchau "

führen soll . Aus dem bekannten , unvergleichlich
schönen Fleckchen Erde auf der Höhe zwischen dem Chaüffeehaus
und Georgenborn wird sich mut bald ein Schloß erheben , dessen

Sinnen
über die vor ihm ausgebreiteten malerischen

telbpartieen und die gesegneten Fluren des aus der Ferne grüßenden
Vater Rhein blinken werden . Der Bau wird nach einem Pros ktc
des Herrn Architekten Alfred Sch eil en berg von hier unter An¬
wendung aller Errungenschaften der Jetztzeit ausgcführt , so daß er
sich als ein Schloß im wahren Sinne des Wortes darstellen wird ,
ein Schloß , das , abgesehen von seiner einzig schönen Lage , im weiten
llmtreife seines Gleichen nicht bat . Die Saudsteinfcixciben weiden
im Barockstyl gehalten und das Ganze mit einem Thurnie be¬
krönt , dessen © alterte eine entzückende Aussicht auf einen der
schönsten Landstriche nuferes deutschen Vaterlandes erschließen
wird . Daß das Gebäude inft einer elektrische » Licht - und
einer Central - Heiz - Anlage versehe » wird , versteht sich von
selbst . Nachdem sich der Unterbau über die Erbe erhoben
hat , wurde, , wie schon erwähnt , am Montag Nachmittag der
Griiudstein in feierlicher Weife gelegt . Es hatte » sich dazu mit dein
Bauherrn , Freiherrn v . Kranskopf , dessen Mutter und Schwieger¬
mutter einige geladene Freunde der Familie , der Baiimeister , Herr
Schellenberg , mit feinen sämmllichen Beamten , die Bewohner von
Georgenborn , die mit Arbeiten beauftragte » Meister sowie die zur
Zeit an bem Bane beschäftigte » Arbeiter , etwa 50 au der Zahl , au
der mit Fahnen uub © uirlanben geschmückten Baustelle eiugefuubeu .
Zur Einleitung ber Feier blies eine unter Herrn Musikdirektor
Münchs Leitung stehende Abtheilung ber hiesigen Negitneiilsmusik
ben Choral : „Eine feste Burg ist unser Gott "

. Herr Pfarrer
Bickel von hier hielt darauf die Weiherebe , worin er barauf hin -
toieS , baß gerade die Art dieser seltenen , schönen und sinnigen Feier
von dein Gottvertrauen des Bauherrn und dessen Familie zeuge , und
Gottes Segen auf dasWerk herabflehte . Herr Architekt Schellen¬
berg brachte fobaim die Urkunde Über diese Feier zu Verlesung .
Dieselbe giebt Aufschluß über das alte , von dem König ! . Preiiß .
Nittmeister Constantin v . Zacha in ben Jahren 1870,71 erbaute
Landhaus , über dessen Erwerbung durch Herrn Ferdinand Krans¬
kopf ans St . Petersburg unb dessen Gemahlin im Jahre 1887 und
über die danach oorgeuommenen Um - und Ausbauten . DieUrktinbe
enthält ferner Mittheilungen über die Vorbereitung des Neubaues ,
über die am 14 . Juni 1893 erfolgteLeguug des erste » Mauersteines ,
sie enthält ferner - die Namen des Baumeisters , Herrn Schellenberg ,
und dessen an dein Bau des Schlosses beschäftigten Beamte »
sowie biejenige » bet Unternehmer ber einzelnen Arbeite » , ber Herren
Maurermeister O . Hauswalb in Mainz , Steinmetzmeister Häuser
uub Kiesewetter hier , Zimmermeister C . Gail hier , Dachdeckermeister
M . Schmidt hier und Klempucrmeister F . Kleidt hier . In ber
Urkunde ist bemerkt , daß ber Sockel bes Gebäudes von Basalt -Lava
aus bem Brohlthale , ber Unterbau von Sandstein aus Cöln -Bayer -
felb in ber Nheiupsalz , ber Oberbau aus weißem Sandstein ans
dem Mnrchthale im Großherzogthum Baden hergestellt wird . Es
ist ferner erwählte , daß am 12 . Juli 1893 Herr Ferdinand KrauS -
kops von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Friedrich II . von Waldeck
und Pyrmont in ben erblichen Frecherrnstand erhoben unb ihm das
am Ban befindliche Wappen mit dem Wahlspnuhe : „ In Allem
gesund

"
verliehen worden ist . Die Urkunde schließt nut dem Be¬

merken , daß alle Festtheiluehmer der mit den vier Töchtern des
Hauses im Scebade Norderney weilenden Gemahlin des Freiherr »
von Kranskopf freudig gedenken . Das Schriftstück ist von dem
Baicherr » , dessen Verwandte » unb dem Architekten unterzeichnet
imb in eine Zinkbüchse gelegt worben , welche in den Gnmd -
stein eiiigefchloffk » luurbe , auf ben Frechen v . Krauskopf , besten
Verwandte , der Baiimeister , Herr Schellenberg , uub bie anwefenven
Meister bie Üblichen drei Hainmerschläge mit entsprechenden © egens «
wünschen altsführteu . Znm Beschlüsse des feierlichen Alles spielte
die Musik den Ehoral „Nair danket Alle Gott "

. Herr Haus¬
walb hielt barauf » och eine Ansprache an die Festversammlung ,
insonderheit an die Arbeiter , worin er mit warniempfundenen
Worten bem Freiherr » v . Krauskopf bafür bankte , daß er durch
feine idealen Bestrebungen und seine reiche » Mittel den Genins
des Architekteil befruchtet , ben Arbeitern Gelegenheit zu lohncnbem
Verdienst imb den Meistern Gelegenheit zur Aufführung
eines Baues gegeben habe , der ihnen zur besonderen
Ehre gereichen werde . Die Ansprache schloß mit einem

bevor . Eine Dame — die Engländerin Miß Polly — wird dies¬
mal ben Fallschirm -Absturz unternehmen .

— Das Abendltonzcrt im Knrgarte » war am Dienstag be -

sonbers lebhaft besucht . Veranlaffnng hierzu gab offenbar die Mit¬
wirkung des . Säugerchors des Wiesbadener Lehrer -
Vereins "

, welcher unter Leitung seines Dirigenten Herr »
Musik - Direktors Spangenberg eine Auswahl zum Theil recht
schwieriger Männerchöre uub mehrere hübsche Volkslieder vortrug .
Wie nicht anders in erwarten , fesselten die gesangliche » Lefftungen
das Pubfikm » in hohem Grade . Dasselbe gab seine Befriedigung
mit den gebotenen Genüssen durch lebhaften Beifall kund und ver¬
anlaßte die Säuger mehrmals zu Wiederholungem Die Erfolge
des „ Säugerchors

" waren wohlverdiente , denn auch nicht eine
Nummer ließ die bekannte » Vorzüge des mit ca . 70 Mitgliedern
auftretenben Vereins : Präcision ber Einsätze , saubere Intonation ,
gute Aussprache unb verstäubiiißvolle Schattirnng vermissen . In
einem Abtschen Chore „ Maiennacht

"
riß das bekanntlich mit einer

ungemein lieblichen Stimme cmsgestattete Mitglied Herr Lehrer
Wilhelm Geis durch bie geschmackvolle Ausführung des Tenor¬

solos die Hörer zn lauter Bewunderung hin .
— Dir Grßebung » er Stanks steuern pro II . Quartal

1893 94 ber in ben Straßen mit dem Buchstaben C unb D Ver¬
anlagte » findet am 10 . August er . statt . Die zur Einzahlung ge¬
langenden Beträge sind genau abzuzählen .

= Gin starker Sternschnuppenfall ist , wie alljährlich , in
ben Nächte » um ben 10 . b . M . zu erwarten , der fogenannte „ Fall
der Perseideu

"
. Dieser Name ist deshalb gewählt worden , weil die

einzelnen Sternschiiuppen aus dem Sterndilbe bes Perseus hcrvor -
ziischießen scheinen . In diesem Jahre wirb die Beobachttmg des
Steruschnuppeufalls in ganz besonders klarer Weise erfolgen
könne » , toäb .rciib dieselbe im btrgaugenen Jahre wesentlich beein¬
trächtigt wurde .

— Sastpsticht der Pferdebahn « » . Eine Reichsgerichls -
Entscheibiing , die im „ Fuhr ha Iler "

mttgelheilt wirb , ist von all¬
gemeinem Interesse . Ju der Brnnucnstraße zu Berlin hatte ein
Zusammenstoß zwischen einem Bierwagen uub einem Wagen der
Berliner Pserdeeifenbahn stattgesuiide » . Der Bierwagen war hinter
einem Pserdebahiiwagen im Geleise einhergefahren , bann plötzlich
ans bem Geleise gebogen unb zwar nach der Seite hin , auf welchem
das Nebengeleise lag . Auf diesem tarn gerade , in entgegengesetzter
Richtung , ein Pferdebahnwagen gefahren , unb mit diesem stieß der
Bierwagcn derart zusammen , daß von seiner Deichsel ein auf dem
Vorderperron stehender Fahrgast au der Stirn getroffen uub schwer
verletzt wurde . Der Verletzte » ahm die Pferbeeisenbahn - Gesellschaft
auf Grund des Hastpflichtgesetzes in Anspruch . Diese wendete ein ,
baß es sich gar nicht um erneu Unfall beim Betriebe ber Pferde¬
bahn handele , sondern um einen solche » , ber durch eineu vom Be¬
triebe ganz unabhängigen äußeren Eingriff , nämlich ausschließlich
durch das Verschulde » des Bierwagenkutschers , verursacht sei . Auch
hänge dieser Unfall gar nicht mit den eigen Ihn milchen Gefahren
des Pferdebahnbetriebes zusammen , ben » bei ber Schnelligkeit , mit
welcher der Zusammenstoß erfolgt sei , habe berselbe jebem anderen ,
minder große » und schwere» uub nicht in Schienen laufenden
Fuhrwerk passiren und auch bei größter Ausmcrksamkeit des
Kutschers unb beim besten Zustande von Pferd und Wage » nicht
beruueben werden können . Das Landgericht sowie das Kainnier -
gericht verwarfen jedoch diese Einwendungen uub verurtheilte » bie
beklagte Gesellschaft zur Zahlmig einer Rente luib zwar i » viertel¬
jährigen Pränumerationsraten . Die hiergegen von der Pferdebahn -
Gesellschaft eingelegte Revision wurde von bem 6 . Civilsenat des
Reichsgerichts mit folgender Begründung zurückgewiesen : Auch
solche Unsälle , welche durch einen äußere » Eingriff in die Fort¬
bewegung herbeigesuhrt würden , seien unbedenklich als beim Be¬
triebe geschehe » uub unter die Haftpflicht fallend anzusehen . Wollte
man aber auch einen kausale » Zusammenhang gerade mit ber
inneren Organisation unb ber Eigenart des Pferdebahnbetriebes
fordern , so fei derselbe dadurch gegeben , daß das Gebunbensein an
die Schiene und das rasche Fortgleiten auf derselben dasAilstveichen
toefentlich erschwere unb somit bie Gefahr von Zusammenstößen er¬
höhe . Ob der Kutscher des Bierwagens die Schuld an dem Zu¬
sammenstöße trage , komme hier gar nicht in Betracht . Selbst ivenn
Dies ber Fall Ware , so würde dadurch die Haftpflicht der Beklagten
keineswegs beseitigt oder eingeschränkt , sondern ihr nur ein Regreß -
anspruch gegen ben Urheber des Unfalls gegeben sein .
Auch ben Einwand , daß es sich um eine » durch uiiäbtoenbbareii
Zufall verursachten , durch geeignete Vorkehrungen selbst bei größter
Aufmerksamkeit nicht zu vermeiden gewesenei ! Unfall handele , habe
ber Vorderrichter mit Recht nuberücksichtigt gelassen . Denn » ach
gesetzlicher Vorschrift sei es Sache ber Beklagten gewesen , bies zu
beweisen . Daß endlich bie Rente i » vierteljährlichen Voraus¬
bezahlungen bem Kläger zugesprochen sei , könne als unznlässtg nicht
erachtet werden . Richttg fer zwar , daß durch bie Vorausbezahlung
bet Rente deren Werth erhöht sei . Aber es müsse auch augenomme »
Werden , daß der Vorderrichter dieses Moment nicht übersehen , sondern
darauf bei Abmeffiulg der Höhe der Rente gebührende Rücksicht ge -
noinmen habe .

- o - Bmrnvstrinlegmiz . Eine erhebende Feierlichkeit war es ,
welche am Montag Rachnrittag von Herrn Ferdinand Freiherrn
v . Kranskopf anläßlich der Legung des Grulldsteins zn
einem neuen Schloßgebände ans seiner Besitzung bei Georgen -
boru veranstaltet wurde . Das dort bestandene Landhaus genügte
den Bedürfnisse » ber Familie des Freiherr » v . Krauskopf nicht

* Mnstkalischer Wettstreit . In kürzlich veröffeutliflM -

„ Erinnerungen
"

erzählt Ernst Legonve von einem eigentt )ümlidje * ■

Wettstreftkonzert ber Malibran und Thalbergs : „ Bei ihrer zweite « j
Vermählung forderte die Malibran Thalberg , ber sich unter de»

^
Hochzeitsgästen befand , zum Spielen auf . „ Ich bot Jhue » nüvl
höre » lasten , Madame ? "

tief Jener aus , „ ich würde nie bara * \
beulen — zudem schmachte ich nach einem Liebe von Ihnen .

" — ,,D <te

ich nicht singen werde,
" erwiderte die Künstlerin . . Heute bin w

nicht die Malibran , sondern nur eine von den Aufregungen un »

Müheu des Tages abgespannte Fra » , welche bei Erquickung bcbarl
Verschaffen Sie mir bie durch Ihr Spiel .

" — „ Nur nach 3W ! :
Gesang . " — „Der abscheulich sein würbe .

" — „ Desto besser fm
meinen Muth ." — „ Sie bestehen darauf ! Gut , Sie sollen Ihr «"

Willen haben .
" Unb sie fang — genau so , wie sie es prophezei

hatte : abscheulich . Ihre Stimme war heiser , kein Funke vo »

Empfindung tn ihrem Vortrag . Selbst ihre Mutter bemerk »

es und schatt fie deshalb . „Was willst Du , Mama ?"
h>a '

bie Antwort , „ am Hochzeitstage — wie farm man sich da hin stell «»

unb sing« : ? "
Thal berg setzte sich jetzt a » den Flügel unb entlaß

feinem Instrument all ' die Fülle imb Weichheit des Taues , weid »

sein Spiel auszeichnete . Wahrend desselben veränderte » sich
mählich die Anfangs so erschlafften Züge der Malibran . Sbre glaui

”

losen Äugen erstrahlten , der Mund öffnete sich Ivie in athennote «

Spannung , die Nasenflügel zitterten . Als er geendet hatte , sag "
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Frankfurt , 9 . August . Dir vom Wechselmakker - Syndikat ver -

öffenriichtcu Aeußerungcn des FinanzministerS pr . Miquel über

die Börsensteucr werden von unterrichteter Seite im Allgemeinen

bestätigt . Wenn der Finanzminister auch nicht die Börsensteuer als

einzige populäre Steuer bezeichnet habe , so habe er sie doch der der

gegenwärtigen Lage für unvermeidlich erklärt und die Zusicherung
gegeben , daß die verbündeten Regierungen bestrebt fern wurden ,
soweit irgend thunlich , eine F — *" , nr * ,n

Verkehr möglichst wenig störend . . . . .
Sitzung vereinigte ein Festessen tm „ Frankfurter Hof die an der

Konferenz theilnehmenden Vertreter der verbündeten Negierungen .

Form zu lvählen , die in den soliden
ad eingreife . Nach Schluß der gestrigen
en im . Frankfurter Hof

" die an bi

- r - Idstein , 8 . August . Eine Frau Schmidt aus Frankfurt ,
welche sich hier zur Sommerfrische befand , machte gestern Abend

nach denl Abendessen noch einen Spaziergang nach dem Bahnhof .

Auf dem Heiniwege wurde die genaniite Frau in der Nahe der

Stadt von einem Herzschlag betroffen und war sofort eine Leiche .

J Marburg , 8 . August . Dem Viehmarkte am Samstag

wohnte auch eine militärische Ankaufs - Kommission vom
XVI . Armeekorps in Metz bei und erwarb u . A . 14 Stück Rindvieh .

SÜT
Klihfleisch wurden pro Gentner Lebendgewicht 24 — 25 Mk ., für

chsensteisch pro Gentner Lebendgewicht 27 — 28 Mk . von der

Kommission gezahlt . Hammel wurden nicht angekanft . Das Vieh
wurde sofort per Bahn nach Metz gesandt .

d
” Cassel , 8 . August . Nicht geringe « Aufsehen erregt hier die

Vernrtheilnug eines Geschäftsreisenden wegen Be¬

truges . Derselbe vertrat die Parsiimeriefabrik von Schön und Go .
in Leipzig und kam nach Gaffel , um sein Haus einzuführen . Die

Geschäfte gingen schlecht , man weiß ja , wie schwer es ist , neue

Firmen auf sog . Entdeckungstouren einzuführen , und so verfiel er
auf den ingeniösen Einfall , den mit Mühe erworbenen zwei neuen
Kunden am hiesigen Platze das 10 — 15 fache der wirklich bestellten
Maaren zu senden . Das ging so zu . In beiden Geschäften lehnte
man zuerst ab , ihm Auftrag zu geben , schließlich ließ mau sich be¬

schwätzen , eine angebotene Filiale des Hauses anzunehmen . Zn
diesem Zlvecke beuöthigte nun der Reisende die genaue Firma ; als

man sie ihm sagte , bat et , man möge sie selbst iiiederschreiben , um

Jrrthümer zu vermeiden . Die beiden Geschäftsinhaber schrieben
ihre Namen auf Bestellzettel , auf denen sie für 17 bezw . 20 Mk .

zur Probe Maare » bestellten . Statt deffeu erhielten sie aber jeder
für 246 Mk . Parsümerieen , Seifen , Oele 2t . zugesandt . Sie stellten
die Sachen zur Verfügung , inbeffeu die Firma verwies aus den

eigenhändig unterzeichneten Bestellzettel , auf den nämlich der

schwindelhaste Reisende eine solch ' Hobe Bestellung geschrieben hatte ,
daß sie anstatt 17 und 20 Mk . 246 Mk . betrug . Die Firma schrieb ,
sie bestehe auf ihren Schein , sie glaube ihrem Reisenden mehr als

ben Kunden re . Kurz und gut , sie mußten trotz aller Weigerung
bie für sie unverkäuflichen Maaren behalten und bezahlen . Daraus
machten sie Anzeige wegen Betrugs . Das hiefige Schöffengericht
erachtete auf Grund der beschworenen Aussagen der Geschädigten
den Reisenden des Betruges für schuldig und erkannte mit Rücksicht
auf die Gemeiugeführlichkeit derartigen Schwindels ans 4 Wochen
Gesäugniß .

* Mainz , 8 . August . In der Umgegend unserer Stadt sind

Spaziergänge gefährlich . Der Sohn eines Oberpostsekretärs unter¬

nahm gestern Mittag einen Gang vor das Gonsenheimer Thor .

Plötzlich erhielt er einen Schuß in die linke Hand , durch den ein

Thcil der Hand und drei Finger zerschmettert wurden . Da sich in

der Nähe nur Festungswerke und Kasernements befinden , so ist es

wahrscheinlich , daß die Kugel aus einer militärischen Waffe entsendet
worden ist . Der Verletzte hat den Schuß gar nicht gehört . ( Fr . Z .)

Kehte Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Kerlin , 9 . August . Das „ B . T .
" erfährt aus Loudon : Das

englische Kanonenboot „ Plovcr " ist im Hafen von Hongkong
mit einem Dampfer zusammengerannt und schwer be¬

schädigt worden . — Nach einer Meldung der „ Voss . Ztg . aus

Ezermatt ist ein Sohu des Hotelbesitzers Seiler mit einem Führer
vom Matterhorn abgestürzt .

Prag , 9 . August . Die Statthalterei sistirte die vom

Stadrrathe beschlossene Anbringung einsprachiger böl ) mild ) er

Straßentafel n in Prag und verfügte die Entfernung der bereits

angebrachten .

Athen , 9 . August . Der König und Prinz Georg schiffen sich

morgen nach Brindisi ein , um sich nach Aix - les -Bain » zu begeben .

Petersburg , 9 . August . In Warschau ist ein vereinzelt ge¬
bliebener choleraverdächtiger Fall oorgekommen . Vom 11 . bis

24 . Juli sind im Gouvernement und Stadt Nischm -Nowgorod —

inklusive der dortigen Messe — an der Gholera bezw . cholera -

verdächtigen Krankheiten iusgesammi 258 Personen erkrankt .
Von diesen sind 102 gestorben . Aus Charkow werden 4 cholera -

artige Erkrankungen gemeldet .

Kleine Chronik .

Die Ehefrau Krickel ans Pohlbach , die wegen Anstiftung zur
Ermordung ihres Mannes zum Tode verurtheilt worden war , ist

gestern in der Strafanstalt zu Trier hingerichtet worden . Der

Mörder Blasius wurde begnadigt .
Bei einem Ausflug auf das Meer , den 28 sunge Leute ans

Wales unternahmen , ohne auf die Warnungen der Matrosen zu
achten , ertranken 22 . „ _

Aus Liverpool , 8 . August , wird gemeldet : Eine FeuerS -

brnilst zerstörte das große Holzlager des Kanada - Docks out

Mersey ; der Schaden beträgt 200,009 Pfund . Das Feuer konnte

nur mit Mühe auf feinen Herd beschränkt werden .
Ans Aix - les - Bainswird gemeldet : Eineschreckliche Feuers¬

brunst äscherte gestern das Dorf Mesnard ein . Nicht eine Woh¬

nung ist verschont geblieben . Das Elend ist unbeschreiblich . Eine

Frau und zwei kleine Kinder kamen in den Flammen um .

♦ z « nge « schwaldach , 8 . August . Gestern Nachmittag fand

R Verfiigung des Herrn Regierungs -Präsidenten die Koii -
ui rung der Stadtverordueten - Versammlnug statt .

Herr Bürgermeister Höhn begrüßte die Mitglieder , wies darauf hin ,
wie es seit dem Uebergaitg des Herzogthnms Nassau in Prerrßen
das Bestreben der Regierung gewesen sei , die Nass . Gemeindeordnung
mit den prenßischcn Gesetzen in Einklang zu bringen , hob dem
ftiiherigen Bürger -Ausschuß gegenüber die erhöhte Bedeutung der
Tmdiverordneten - Versammlung als besondere Korporation , die
selbständig Vorlagen bearbeiten und Beschlüsse fassen müsse , hervor
und legte den Stadtverordneten die gewissenhafte unparteiische
Steübung ihres Amtes aus Herz . Hierauf verpflichtete Herr
Bürgermeister Höhn die einzelnen Mitglieder durch Handschlag an
Eidesstaft . ( Aarbote .)

B . Kiedrich , 9 . August . Wie alljährlich , so auch dieses Jahr ,
Und zwar am letzten Montag ließ der Krieger - De « in dahier ein
feierliches Amt zum Gedächtniß der im Kriege 1870,71 unb nach
demselben verstorbenen Krieger von hier abhalten . Diesem
Sottesbieuft in hiesiger Pfarrkirche wohnten unter vielen Anderen
fast sämmtliche noch lebenden Krieger dahier andächtig bei . Diese
schöne , pielütsvolle Sitte der hiesigen Krieger verdient Anerkeimung
und Nachahmung . — Die Hauptwallfahrt zu den Gebeinen
des St . Valetttinus dahier findet dieses Jahr Sonntag , bett
27 . August , statt . Sonntag , den 3 . und Montag , den 4 . September ,
ist dahier die Hauptkirchw - ihe , Sonntag , den 10 . September , ist
Nachkirchweihe, uudSonntag , denl . Oktober,beschließt dieMichaels -
kerb die diesjährigen Festlichkeiten allhier .

Geldmarkt . „
Gonrsbericht der Frankfurter Börse vom S . August ,

Nachmittags 12V - Uhr . Gredit - Attien 274 ' / ° , Disconto -Gommaudit -

Antheile 175 .60 , Dresdener Bank — , Darmstadter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — .— .

Italiener 86 .50 , Ungarn — Lombarden 888/ °, Gottharbbahn -

Aetien 153 .50 , Nordost — , Union 72 .70 , Laurahütle - Aciteu

95 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 136 .— , Bochumer
116 .50 , Hctrpener 129 .20 , Staatsbahu — , Gentral 116 .— ,
3 - prozentige Mexikaner 18,6 - prozentige Mexikaner 52 .50 — 30 — 53 .30 ,
Tendenz : ziemlich fest , Kohlenwerthe weiter gebessert . Mexikaner

beruhigt . „ ,
Berlin , 9 . August . Anfangs - Kurse . Dtscouto - Komman .dtt -

Antheile 175 .20 , Russische Noten 212 .50 . .
Wien , 9 . August . Vorbörse . Oesterretchtsche Grebit - Actien

336 .87 , Staatsbahn -Aetien 306 50 , Lombarden 105 .25 , Mark -

Noten 61 . 15 . Tendenz : ruhig .

— Armen - Arbeitsha « » . Man schreibt uns : „ Die Liste ,
enthaltend die Petition gegen die Erbauung eines Arbettshauses
LWaldc an der Aarstraße , ist nunmehr an den Herrn Vorsitzenden
he» Stadtverordneten -Kollegiums überreicht worden . Der lluter -

Wistcn sind cs ca . 1000 , welche indessen nicht nur von den Ein -

» cchticrn des Westendes , sondern auch atts den übrigen Theileu der

Stadt , von Hotelbesitzern und sonstigen Interessenten abgegeben
lsurden für die Erhaltung der landschaftlichen Vorzüge Wiesbadens .

Zweifelsohne wurde die Zahl der Unterschriften ganz erheblich

hoher geworden sein , wenn iticht zur Vorzeigung die Zett zu knapp
bemessen gewesen wäre . Es darf wohl vorausgesetzt werden , daß
die Stadtverordneten diesem dringend geäußerten Wunsche Be¬

rücksichtigung schenken mtd die Platzfrage einer nochmaligen Prüfung

unierziehett .
"

- o - Unfall - Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde in der

Ndelhaidstraße eilt Mann von dem Wagen eines hiesigen Fabrikanten
überfahren . Der Ueberfal ) renc vermochte nach einiger Zeit seinen
Weg allein fortzusetzeu .

— Krsitzwechsel . Frl . Marz . S unkel hier hat das den
Erben des verstorbenen Polizeidieners Warm in Gelse nh ei tu ge¬
hörige , in der Webergasse daselbst gelegene einstöckige Wohnhaus
(Doppelhaus ) zum Preise von 9970 Mk . ersteigert . In dem Hause
soll eine Feitrbäckeret errichtet werden .

— Schierstein , 9 . August . Gestern starb dahier Herr Konrad

Speth . Derselbe war lange Jahre Inhaber einer ZweiK -Expebition
des „Wiesbadener Taglflatt

" unb zeichnete sich als solcher ebenso
durch Rührigkeit wie Intelligenz und Pünktlichkeit aus . Als ge -
borener Schiersteiner war Herr Speth hier allgemein geachtet unb
belicht .

Masserstando - Uachricht - u .
A Mainz , 9 . Aug . Fahrpegel : Vormittags 2 m 15 cm

gegen 2 m 20 cm am gestrigen Vormittag .
____________ __________

Re - attroneUe Einsendungen sind , zur Vermeidung
vo »i Verzögerungen , niemals an bw Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an bie „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind
nur aus einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewahr .
_________________________

Mr hrnttgr Abend - Ausgabe umfaßt 6 Setten .

Wegweiser
" wird jedem Mitgliede gratis zngesandt . Die Ber - I

I Laung zählt jetzt über 1000 Mitglieder , darunter die bedeutendsten |
Krliner und auswärtigen Firmen der beteiligten Brauchen , so
W die Berliner Herbstmesse den allen Anzeichen nach sehr zahlreich

Bteincuben Käuseru eine reiche Auswahl der in Frage kommenden

| Km bietet . Der Jahresbestrag beträgt 5 Mark . Die Beremigung

k » begründet zur Förderung der Interessen der Fabrikanten fol -

;Ijhcr Artikel : Porzellan - , Majolika - , Steingut - , Grystall - und

Maswaaren , Bronze - , Eisen - und Zinkgttßwaareu , Aluminium - ,
« feuide - und Nickelwaaren , Beleuchtungs - Artckcl , sämmtliche Metall -

Lzren , Korb - und Seilerwaare » , Beschäftigungsspiele , Lederwaareu -

5Sb Photographie -Albums , Sattlerwaaren , Holzwaaren , Bliontene -

Mtikel , Japan - und Ehiuawaaren , künstliche Blumen , Puppen - und

! ftielluaareu aller Gattungen , Gummiwaaren , Nahmaschmen und

Mbrrädcr , Eisenwaaren , Haus - und Küchengeräthe , Swhlwaaren
! Uahtwaaren , Musik - Instrumente , optffche Wacuccn , Selsen imd

Ärfiitnericro , Schirme , Fächer , Stöcke , Peitschen re ., Luxusartikel ,
8ri - und Galanteriewaaren jeglicher Art , Goldleisten und Spiegel ,
« ilikel aus Elfenbein , Meerfchaum , Hartgummi , GeNuloid , Perl -

■ e,tt und Schildpatt , Fischbein - , Horn - und Kammwaareu , Uhren
» b Uhreusournituren , Artikel ans Borsten und Haarm , Tragant - ,

KMps -, Alabaster - und Marmottvaaren , Buchbinder - und Papp -
:

paaren , Papierartikel , Schreibmaterialien .
r - o - Militärisches . Das 2 . Bataillon des Füsilier -Regiments

k Gersdorff iHcss .) Nr . 80 , welches int Sichterthale ein gefechts -
1 « feiges Schießen und ein Prüfungsschießen abfealteu wird , ist
1 - fern Früh aus seiner Garnisoil Hanau ausgerückt und bis

Lchst a . M . marschirt , wo es Quartier bezog , Heute Vormittag fand

Mjscheu dem 2 . und dem hiesigen 1 . Bataillon eine größere GefechtS -
i Umig statt , an welcher auch die hiesige 2 . Abiheilung des Nass .

sstid -Ärtillerie -RegimeutS No . 27 Theil nahm . Die Truppen find

»ach 1 Uhr mit klingendem Spiele hier eingerückt , wo das Hanauer

- Millon lvährcud drei Tagen in Gasthänseru einqnartirt ist unb

trat vierten Tage mit der Bahn nach Hanau zurückkehrt .

Montpellier , 9 . August . Seit dem 5 . August find ? Personen
an der Gholera gestorben . Heute sind 3 Todesfälle vorgekommen .

Washington , 9 . August . Die Botschaft Ekevelands bespricht
ausführlich die verhaugnißvollen Wirkungen der Sheiuuau - Bill .
Die Goldreserve des Staatsschatzes sei vermiitdert und die Reserven
fremder Nationen vermehrt . Vom 1 . Juli 1890 bis zum 15 . Juli
1893 habe sich der Bestand des Staatsschatzes an gemünztem und

ungemütizteni Golde um 102 resp . 30 Millionen vermindert , der

Silberbestand um 147tMillionen vermehrt . W « in dies fort¬
dauere , müßten alle Verpflichtungen des Staates in ent -

werthetem Silber gezahlt werden . Amerika würde dann

feine Stelle unter den Staaten erste » Ranges verlieren .
Was die Rehabilttirung des Silbers durch ein internationales Zu¬
sammenwirken betreffe , so sei sicher , daß Amerika einen dahin

gehenden Antrag nicht formuliren könne , so lange es ganz allein

dieses Resultat zu erreichen suche . Die gegenwärtige Situation habe
einen Vertrauensmangel und Handelskrisen hervorgerufen , deren

Gefahr man nicht unterschätzen dürfe . Obgleich die Frage einer

Reform der Zölle ihre besondere Bedeutung nicht verloren Habe , sei
die Aufmerksamkeit vor Allem der Finanzlage znzuwenden . Die

Botschaft schließt mit der dringenden Aufforderung , bie Sherman -

Bill aufzuheben unb Maßregeln zu treffen , wodurch die Absicht
der Regierung außer Zweifel gestellt werde , ihren pekumaren Ver¬

pflichtungen in von allen civilisirtcu Staaten anerlaiuitem Gelbe

nachzukommen .
Depe sch en büreau Herold .

Graz , 9 . August . An ? mehreren Gegenden SteiermarkS werden

heftige Erdstöße gemeldet .
Paris , 9 . August . Nach den im Ministerium beS Jnnerueinge -

troffenen Nachrichten scheint die Wiederwahl von 400 Repu -

blikaneru gesichert . Die Wahl Andrieux in Pari » ist sehr

gefährdet .
SeltgtaDbenbätenu Hirsch .

Berlin , 9 . August . Es bestätigt sich , daß eine erhebliche Ver¬

stärkung des unteren Aussichtspersonals an der ganzen preußisch -

rnfsifchen Grenze diesseits stattfindet , » m dem infolge beS Zoll¬

krieges bebeutenb gewachsenen Schmuggel thuulichst zu steuern .

Dagegen wird vorläufig von ber Vermehrung des Qberbeamten -

personals Abstand genommen , da bie bisherige Anzahl , sur den tm

starken Rückgang befindlichen Verkchr zwischen Dentschlaud und

Rußland vollständig ausreicht .

zondon , 9 . August . Aus Gauton (Ghina ) wird gemeldet :

Infolge der Explosion eines Pulverthnrms kamen

500 Personen durch das Einstürzen der Häuser nms Leben .

Madrid , 9 . August . In den ersten Tagen des Monats

Jannar soll Spanien mit allen Mächten , ausgenommen Frank¬

reich , Handelsverträge unterzeichnen .

verderbenbringende Wolke , einem riesenhaften schwarzen Trichter
nicht unähnlich , in Bewegung , oft 80 englische Meilen in der Stunde

macheiid . Zuweilen verläßt bas untere schmale Ende derselben für
einen Augenblick den Erdboden , um sich schnell wieder zu senken .
Dabei dreht sie sich mit unglaublicher Geschwindigkeit beständig un

Kreise unb zerstört Alles auf ihrem Wege . Sachverständige sagen ,
baß kein Gebäube errichtet werden könne , das der Gewalt eines

heftigen Torlrados widersteht . Die fteiuerneu Häuser sind gefähr¬

licher als die aus Holz gebauten , jedoch keines derselben gewahrt

Schutz . Solchen bieten nur Keller , welche nicht unter den Bauten

gegraben werden , sondern auf der Westseite , von woher der Sturm

meistens kommt . Auf diese Weise werden die Trümmer der ein -

fallendeu Häufe rnach Oste » getragen , unb die Schutzsuchenden bleiben

bewahrt vor dem Begrabeiisein unter denselben . Manche Meteoro¬

logen behaupten das Vorhandensein eines luftleeren Ranuies
im Innern jenes ungeheuren Trichters . Viele Augenzeugen eines
Tornados erwähnen auch eines eigenchümlichen schlürfenden LmiteS
und der Thatfache , daß derselbe Alles mit sich umher führe . So
viel ist gewiß , daß ber Sturm Wasser aus ben Strömen in die

Höhe zieht , unb ein Fall liegt vor , wo erteilten 40 Fuß tiefen
Brunnen entleerte . Kinder werden oft mehrere 100Fuß tnbteltiift

gehoben und fallen meist unverletzt nieder , denn die gewöhnlichen
Gesetze ber Schwere scheinen beim Tornado nicht immer m Anwen¬

dung zu kommen . Zmveilen berührt er den Erdboden nrcht , wie

ein Tornado in Lonisville im Jahre 1890 beweist , bet für zehn
Millionen Mark Schaden aurichtete , dabei aber nur bie oberen

Stockwerke ber Häufet niederritz . Angesichts ber stets zunehmenden
Bevölkerung des Westens unb ber gänzlichen Hülflosigkeit beS

Menschen gegenüber solchen Naturereignissen , hatcin unternehmender
Amerikaner ben Plan gefaßt , ber Sache auf ben Gnmd zu gehen .
Er will dreimal im Tag « in einem Ballon aufstcigen , zuerst im

Regen , um Gewißheit zn erlangen , unter welchen Bedingungen der¬

selbe sich bildet und ob die Theorie der Regenmacher eine richtige
ist , welche behaupten , mit explodirenden Stoffen die Feuchtigkeit
bernuzerbringen zu können . Ist bieS möglich , und bie Erfahrung
beweist ja , daß man die so gefürchteten Wasserhosen mittels Kanoneu¬
schüsse zerstören kann , so glaubt Professor Hazen , daß auch die
Gefahr beS Tornabos auf bem Lande abzuwenden sei , wenn man
der Ursache der Entstehung gewiß ist . I » Fall « Elektrstität das

zu bekämpfende Element ist , glaubt er an bie Möglichkeit , daß ,
tvtmr man ein Netz von Drähten ober Stahlspitzen im Süden ober
Südwesteu einer zu beschützeuden Stadt errichte , die Gewalt eines
hetanuaheuden Tornados vetmindert ober vernichtet werde .
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sie nur : „Wundervoll ! — Aber nun ist die Reihe an mir !" Und
sie fang , aber diesmal ohne eine Spur von Ermattung , so daß
Thalberg in starrer Bewunderung basaß , kaum fähig , seinen
Binnen zu hauen ; nur hier uub ba stammelte er : „ Oh ,

Madame , Mabame !" Als ber letzte Ton verklungen war ,
erhob er sich iuid sagte : „ Die Reihe ist an mir I" Nur
Teejenigen , welche ihn an jenem Abend hörten , dürfen sich schmeicheln ,
»den ganzen Mann " kennen gelernt zu haben . Der Malibransche
Eeuüis durchdrang sein meisterhaftes Spiel , ht welchem die fieber¬
hafte Lekdeufchaft ihrer Seele nachtöiitr . Als die letzten Akkorde
verhallten , brach die Malibran in heftiges Schluchzen ans ; am
Lanzen Körper erbebend , stürzte sie in das nächste Zimmer . Nach
toenigen Minuten kehrte fit zurück , erhobenen Hauptes , flammenden
Nkickes . „ Die Reihe ist an mir !"

sagte sie mit fester Stimme
Hub sang , sang ein , zwei , drei , vier Lieder nach einander , iu immer
wachsender Größe , mir blind folgend dem ,,göttlichen Wahnsinn

"
,

der von ihr Besitz genommen hatte . Plötzlich fiel ihr Auge auf
Thalbergs thräncunbcrströmteS Antlitz — da brach sie ab . Nie
aber , erzählt man , ist es je einem Sterblichen zu Thefl geworden .
Io wieder die große Nlalibrau singen zu hören , wie an bem Abend
chrcr zweiten Hoheit .

"

f * Dem „ Deutschen Sanft " in Chieags - widmet der
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zweite » ^ . Ameriean Archriecf folgende Schilderung : Unter den Ausstellungen
nter be11 fremden Nationen macht diejenige Deutschlands einen besvuberS

Äänzeudeu Eindruck . Nicht zuftieden mit dem hervorragenden Ancheil ,
i -ien ttr deutsche Pavillon mir feinen Schätzen in der Haiipt - Jubiistrie -

t NUc am Well streit ber Völker nimmt , nicht zufrieden damit , daß
Tür die Aufst - llunz des Kruppschen Niesens,eschützes ein besonderes

Hkbäube errichtet worden , hat Dentschlaud sich selbst übertroffen in
latent Ban , welcher beftimmt ist , bas Reich in seiner Gesammtheit

M vertreten , und ber ben Typus der nationalen Bauweise so be¬
zeichnend zum Ausdruck bringt : dem Deutschen Hause . Obwohl
ber Architekt des Deutschen Hanse » an » mancherlei Quellen geschöpft
Und weit auseinander liegende Stikarten hier zu einem Ganzen ver -

schinolzeu hat , so tonnen wir doch nicht behaupten , daß sich ein
« angel an Harmonie , wie man von einem derartigen Versuche er =

Amen dürste , fühlbar mache . Die Außenwände sind in weißem"
alkiiiörlel geputzt , reich mit Sinusprüchen und farbigen Verzierungen

doch süddeutscher Art bemalt und mit Sollem , Erkern , Tlmrmchen ,
Dachaufbauten rc . verziert , mobei man bem Holze meist feine Natur¬
farbe belassen hat , die nur hier unb ba durch hellrothe Einfassungen

* b aufgemalte Muster belebt erscheint . Der Eindruck , den der Be -

iracnct beim ersten Anblick dieses von festlich - heiterer Pracht unb
Mnthcit strotzenden Baues empfängt , ist so fremdartig , daß man

sich des Lachens nicht erwehren kann . Allem bei fortgesetzter Be¬

trachtung macht das Naserümpfen einem Gefühle aufrichtiger Be¬

wunderung Platz ; denn obwohl die Eigenart der angewaudteir Stil -

formcn in der Behandlung des Architekten besonders betont er¬
scheint, so ist doch ungemein viel des Reizvollen an dem Gebäude
des Deutschen Hauses zu finden , lieber bem ben Hanpteingang be¬
krönenden Giebelaufbau erhebt sich em stattlicher Thurm in Ge -

saniiuthöhe von 51 Meter . Auf einem anderen seitlich über bem

Kapeven - Aiifbau aufragenben Thurm ist ba « wohltönende Guß -

stahl - GIockengelänteausgehängt , welche » bie deutsche Kaiserin für die
int Bau befindliche Gnadcukrrche in Berlin hat unfertigen lassen .

Im Innern des Gebäudes ist besonders bemerkenswerth die Be¬

malung der Waiidflächeu , die iu der bei uns unbekannten Eafcin -

farbentechnik ansgesuhrt ist . Eine vortreffliche Wirkung ist mit der¬

selben erzielt worden . Die Malereien , die einigermaßen an bunte

Kreidezeichnungen erinnern , sind in flotter Manier hiugeworfen .
Die Behandlung dc » Holze » in den Jnnenräumen erscheint uns sehr
iiachahmenswerth . Sie erinnert uns lebhaft an jene alten deutschen
Häuser , die uns so anheimekn , wenn wir sie besuchen , bie wir aber
leider so schnell wieder vergessen . Die Brüstungen und bie Eud -

pfofteu ber Geländer können uns sehr wohl als Vordilber bienen
in allen ben Fällen , in welchen geschnitzte Arbeit sich nicht thenrer
stellen würbe . Alle Metallbefchläge treten in charakteristischer Weise
als Zierrathen ans , obwohl e» un » scheinen will , daß manche darunter
in Zeichnung und Ausfnhnmg nicht auf voller Höhe stehen . Al »
besonder « charakteristisch möchten wir die Behaudlmig der Fenster -

verzieruugen , der laugen , graben Thürklinkett sowie der eisernen
Bolzen bezeichnen , die mit ausgezeichnetem Erfolg zum Schmuck des

Dachgeiüstes verwendet sind . Ilm ben Gesammteindruck dieses

interessanten Architekturstücks noch einmal zusarnmenzusaffen , müssen
wir jaaei !, baß es bcs forgfakttgsten SmdiumS Werth erscheint .

* Wa » ist ein Tornado ? Dies ist eine Frage , deren Beant¬

wortung Mancher wünschen mag , angesichts der oftmaligen Tornados in
Nord - Amerika , die in ihr en Folgen so verheerend sind , wie beispiels¬
weise der kürzlich ftartgefuirbenc im Staate Iowa . In Rachsteden -

dein nach ber „K . V .
" einige Eigentliünckichkeiten dieser Stürme

und ihr angeblicher Ursprung . Setzen wir den Fall , daß infolge
eine ? drückend heißen Tages eine schwüle Luftschicht über ber Erd -

obcrffäfdje lagert . Ein kalter Luftstrom kommt von der Höhe , und
nun ist eine Lage geschaffen , bk naturgemäß meteorologische Störungen
zur Folge hat , da die schwerere kalte Lust die umrrste Steile efti -

nebrnen muß . Hat sie einen Durchgang gesunden , so strömt sie
durch deuselben in die Tiefe , unb ein Sturm muß die unausbleiblich «

Folge des plötzlichen Temperatunvechsels fein . Sinn setzt sich bie
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Kinder - Badeseil
'e -

14436empfiehlt die alleinige Niederlage von

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

bessere : sezife

>S ANITAS

Nur g 5 Pfq dasr Stück
inVheff5 .e !fenc führenden • Geschahen -

PERUANÄ

Millöcker .
Conradi .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

. Zeller .

. ■ Suppe .

. Genee .

> Job . Strauss .

Wer seine Kinder lieb hat und
das höchste Gut derselben
ihre Gesundheit — fördern wiu ,
der wasche sie nur noch mit

2 . Ouvertüre zu „Jbko “
. . .

3 . Brünette , Chanson . . . .
4 . II . Finale aus „Fidelio “ . .
5 . Ouvertüre zu „Rosamunde “

6 . Le rendez -voue , Walzer . .
7 . Potpourri aus „Rigoletto

“ .
8 . Mazeppa - Galopp . . . .

Privat - Entbindungs - Anstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsunddreißigi . Praxis ) , rue Sollet 35 , Lüttich , Belgien .

Absol . Discrct ., da keine Anzeige in die Heimath .
_____________

1 . Vogolhändlcr - Marsch ........
2 . Ouvertüre zu „Die schöne Galathe “

. .
3 . Nanon - Quadrilie ........ - <
4 . Kuss - Walzer aus „ Der lustige Krieg
5 . Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron

“ . .
6 . Ouvertüre zu „Eine Nacht in Venedig

“
.

7 . Jonathan - Walzer . . ...... .
8 . Offonbachiana , Potpourri ......

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
’
sctie Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgassc 27 , Erdgeschoss .

Abends 8 Uhr :

367 . Abonnements - Concert
( Operetten - Cosicert )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister »

Herrn S. oiiis Lüsincr .

Programm :

Gelegenheitskauf .

Ein Zweirad Landem mit Polsterreifen , für Herr und

Dame oder zwei Herren , auch als Zweirad allein zu benutzen ,

jiflifl zu verkaufe » .__________
Ad . Humpf , Häsnergasse 13 .

Beran twortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom BMI ; sür den übrigen The » mch > die Anzeigen : C . Rötherdt

Rotati onspreffen - D ruck und Verlag der L . Schellenberg ' chcn Hos -Buchdruckerei m Wiesbaden

1 . Hochzeitsmarsch aus „ Ein Sommernachtsträum “ Mendelssohn .
Lindpaintner .

Mortein
von A . Hodnrek in Ratibor zum Vertilgen aller nur
denkbaren Insekten in Päckchen ä 10 , 20 und 50 Pf .

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Berlag , Lauggasse 27 .

Die geehrten Leer und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Hestellungeu , welche sie auf Grund von Anzeige *

•
im „ Wiesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Original - Soxhlet - Apparat
W i * ä ( mit patent » hm Luftdruck -Verschluss .

Jj Der Einzige , welcher nach

igF / 5 der Vorschrift des Herrn Professor

Dr . Soxhlet ausgeführt ist

Der Einzige , welcher mit

K | ? -
'Hl einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet

f v selbst verfassten Anweisung zum

P '
1richtigen Gebrauch versehen ist ,

‘BnCPh ’ rS Oer Einzige , welcher alle

M
Vortheile des Soxhlet ’schen Systems

L J ,j[
ISl

*

^ ;il* der Säuglings -Ernährung zu bieten

hSf ®
i/ ' riC* vermag , und zum Ausdruck dessen

allein den

Namenszug
des Erfinders zu führen berechtigt ist ,

Gebrüder Weil , Frankfurt a . M . ,
« ein ? .

Coucessionüre der Firma :
Mctzeler & Co . in München ,

alleinige Fabrikation
für das Grossherzogthum Hessen und die Provinz

Hessen - Nassau . ( M . & 2338 ) 18

Zu haben in Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost ,
Gebr . Hirsciihöfcr , Siebert & Co . , Otto
Siebert , H . Schweitzer , Daeiimcher & Co . ,
A . Stoss , Sanitäts -Bazar , Chr . Tauber .

[ für den täglichen Gebrauch I
zur Erzielung zarter Haut und

| . schönen Teints als

Biel Geld !
kann icde Hausfrau ersparen , wenn sie ihren Bedarf in Kaffee in

Uaiser *s Kaffee - Geschäft , Wiesbaden , Langaaffe 31 ,
Mainz , Schnstcrstraßc 45 und Schöfferstraße 9 , kauft , weil

derselbe bedeutend billiger ist , als au vielen anderen Stellen hier

am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
145 1 .55 , 1 .60,170 , geröstet Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1.30 , 1 .45 , 1 .55 ,
L60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nnr in Folge meiner großen directeu Einkäufe für mente

55 Filialen zusammen ist es mir möglich , derartigen guten Kaffee

für obige Preise verkaufen zu können .

Größtes Kaffee - Tpecial - Geschäft Deutschlands .

Kelterschranben
in allen Stärken liefert in bester Ausführung zu billigsten Preisen .

Wiesbadener Eisengietzerci u . Maschinenfabrik ,
August Zintgraff . 14olo

per Schoppen 60 Pf ., fertig
llcschlagen i . Krystall - Schalen
80 Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrifugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrunneustraße 10 .

NiHiNItioiun
des

„ Wiesbadener Hagblatl
"

( Bezugspreis SO Pf . monatlich )

• befinden sich tu

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhansstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott . Wiesbadenerstraße If .
Erbenheim : Ortsdiener Stahl , Kloppenheimetstraße . :

Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 . J
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23.

PF * 1000 Mk . Unterstützung im Sterhefatt selben gelvährt der feit 1B78 begehende
„ W iesbadener Cuterstützungs - Bui : d4i , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Onartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 » Sterbefall Deckung der Nuterstützuug aus den Neberschiiffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 ,
Bisher ausbcz . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - n . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . eiuschl ,
sowie jede gew . Ausk . beim Bors , d . Bereiits , Hrn . kl . B8tl »erdt , Sedanstr . 5 u . Laugg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Borstandsutitgl . 315

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , den 9 . August , Nachmittags 4 Uhr :

366 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis L Hs tu er .

Programm :

Amtlich und ärztlich als bestes
• Fabrikat anerkannt .

Preis 35 und 50 Pfg . per Stück -
Becker & Steeb , Offenbach a.
Dampfseifen - u . Parfümerie -Fabrik -

Vorkanfsstellen dtreh Phcats kenntlich -

Gasglühlicht- Vertretung
von

Anton Weigle ,
Bleichstrasse 12

Prospekte und Kostenanschläge gratis .

Preise bedeutend ermässigt .

Bestes Fabrikat Strilkwolle
neu cingelroffen . 16008

Mellinger & Lipp ,
Ecke Neu - und Ettenbogcngaffe .

Renaud .
Beethoven .
Frz . Schubert .
Gounod .
Verdi .
H . Stiehl .

Wo ßinbprfrnpn ! Su * „ Ueber d . Ehe " 1 Mk . - MarM

z . v . KilnvUstv " " Siesta - Verlag l > r . 28 , Hambnrg .H
♦ " Möblirte Zimmer " , auch aufgezogA

vorräthig rin Verlag , Sauggaffe

Billa Friedberg , Renberg 7
,

find gute Etzbirnen (Zwergobst ) , soivie Raiueclanden uird Lkp

äpfel fortwährend zu haben . Näh , bei dem Gärtner .

Arühäpfel per Kumpf 40 Pf ., sowie Leseapsel per KnÄ
20 Pf . fortwährend zu haben Jahnstraße 0 , 1 . Et .

Bel - Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garten , weA
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15j?

61801
"
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Famiiiett - Nachrichten .

Ano de » Wiesbadener Civilftandsregiftern .

Geboren . 2 . Ang . : dem verstorbenen Handlnngs - Commis Georg
Muller c . S ., Georg Joseph Carl . 3 . Ang . : dem Gymnastal -

Oberlehrer Eduard Wende e . S ., Wilhelm Carl Heinrich .
4 Ang . : dem Grundarbeit -Uutcrnehmer Emil Ebcnig e. T . , Mina

Nelly ; dem Schuhmacher Friedrich Mcuz Zwillingstöchter , Clara

Mina und Catharina Frieda . 6 . Ang . : dem Hausdiener Philipp
Belte e. S „ Carl Emil . 7 . Ang . : dem Kaufmann Salomon

Mayer e. S . , Michael .
Aufgebote » . Tüncher Konrad Peter Ohl zu Naurod und Catharine

Theresia Schalk hier . Metzger Adam Fischer hier und Marie

Elisabeth Schwarz zu Nendorf im Nheiiigau . Müller Carl Muller

hier , vorher zu Reiding , Kreis Saarburg in Lothringen , und

Aiignstina Scherer hier , vorher zu Mainz , zu Straßburg im

Elsaß und zu Freiburg im Breisgau . Maurergehülfe Joseph
Eckert hier und Henriette Christine Auguste Seelbach hier .

Verehelicht . 8 . Aug . : Kaufmann Hirsch Stern , gen . Friedccker zu
Frankfurt a . M . mit Henriette Birnzweig hier . König !. Regierungs -

Lnnmcister und Gewerbe -Jiispcctor Wilhelni Konrad Hciurick )
Oppermann zu Hildesheim mit Wilhelniine Hermine Christine

Luise von Zülow hier .

A « o den Civilstandsrcgistern der Nachbarorte .

Sonnenberg und Uambach . Geboren . 23 . Juli : dem Schreiner

Karl Dauer zu Souncnbcra e. T „ Mina . Aufgeboten . Tüncher -

gchülfe Christian Wilhelm Ludwig Gebhardt aus Naurod , tvohnh .

daselbst , und Kathariiie Philippiiie Lisetle Eller aus Reichenbach
im Kreise Usingen , wohnh . zu Sonnenberg . Verehelicht . 5 . Ang . :

Maurergehülfe Philipp Wilhelm Emil Wildhnrdt und Susanne

Wilhelmine Elisabethe Henriette Karoline Dinges , Beide aus

Rambach und wohnh . daselbst .

Ansrng ans anvn »ärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Amtsrichter Dr . Leverkühn , Lübeck

Herrn Dr . Wcisbach , Obernigk . — Eine Tochter : Herrn ^ abs -

arzt Dr . Schönfeld , Wahlstatt . Herrn Referendar Grafen v . Bassc -

witz , Rostock . Herrn Prem .-Licnt . Koch , Ratibor . Herrn Pros .

Marr Breslaii . Herrn Hanptniaiin Bickel , Rastatt . Herrn

Negierungsrath Dr . Hans Pintti , Münster i . W . Herrn Ober¬

lehrer Dr . Keßler , Solingen . Herrn Bergrath Loerbroks , Saar¬

brücken . Herrn Gerichts -Assessor Follmanii . Berlin . H . rrn

Panl Stoofs , Rio Grande do Snl . Herrn Rechtsanwalt Karl

Wilke , Berlin . Herrn I . Willich , Srhönl erg . Herrn Rlttiiieister

Bernhard v . Sydow , Hannover . Herrn v . d . Rahmer , Paris .

Herrn Oberlehrer Loomann , Linden . .
L^ elobt Fräul . Dora Schramme mit Herrn Cand . theol . Martui

Ostivald , Magdeburg . Fräul . Auselma Lange mit Herrn pract .

Arzt Dr . Hilarius Beyer , Glogau - Lipke . Fräul . Anna Wols
mit Herrn Prem .-Lient . Carl v . Schierstcdt , Metz . Fräulein

Josefinc Wolfgarten mit Herrn Sec .- Lieut . Max v . Gember ,
Aachen - Rheinberg . Fräul . Elise Pelzer mit Herrn Bürgermeister

Felix Kruchen , Neuß - Giesenkirchen . Fraul . Kathchen Marso

mit Herrn Pfarrer Karl Crüsemaun , Dinker , Kreis Soest -

Hcimsen a . d . Weser . Fräul . Hildegard v . Kall mit Herrn Hans

fsindinger , Naumburg a S . , m , , ~ .. ,
Verehelicht . Herr Regierungs -Assessor Wolf v . Gottbcrg mit Frank .

Elisabeth v . Oppeii , Schloß Buch . Herr Apocheker Klemens

Adams mit Fräul . Marie Baumann , Werden bei Aachen — Haffen
bei Rees . Herr Rechtsanwalt Bitter mit Fräul . Anna v . Gember ,
Kiel — Rheinberg . Herr Negiernngs - Assesfor Johannes Heyde -

maun mit Fräulein Luise Lazarus , Berlin . Herr Gerichts -

Assessor a . D ., 2 . Bürgernieister Otto Ziegler mit Fraul . Helene
Tcttmaun , Burg b . M . Herr Richard Jordan mit Fräulein
Olivia Hcntze , Leipzig -Chemmtz . . „ , , , -

Gestorben . Herr Land , theol . Bernhard H - rtwig , Lcerbeutel . Herr

Kammerherr v . Mutius , Börnchen . Herr Bauinspector L . Boilers ,
Greiffenberg i . Schl . Herr Landgcrichtspräsident Bernhard Nolte ,
Stade . Herr Dr . med . Robert Diederichs , Elberfeld . Herr
See -Lieut . Friedrich Wilhelm Werner , Darmstadt . Herr Forst¬

meister a . D . Adoll v . Chamisso , Naumburg a . S . Herr König ! .

Eisenbahu - Bauinspector Ludwig Böllers , Hirschberg , Schl . —

Berw . Fran Oberconfistorialrath Mathilde Thielen , geb . Schultz ,
Berlin . Frau Marie Schwerdtfcger , Zehlendorf . Frau Henriette

Böning , geb . Hasenbank , Menkin . Fran Pauline v . Wallenbcrg ,
geb . D.

"
Gellhoru , Obernigk . Berw . Frau Oberbauratb Caroline

Sorge , geb . Hempel , Dresden .

Vor Gebrauch ! Nach Gebrauch !
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treiben lassen ; aber die Wälder sind zu dicht nnd die rechten

Hunde nicht am Platz gewesen ; sie haben keinen Wolf ge¬

sehen . So ist er nach Schleswig wieder heimgekehrt .

: Und am Jahrestag der Hochzeit ist ein Kind geboren
worden ; ein Knabe , in welchem von des Weibes Eltern

alle Schönheit anfgeflanden ist . Es ist auch zur glücklichen
Niederkunft graütlirt worden ; aber die Mutter hatte doch
all '

ihre Kraft dem Kinde hingegebcn . Noch ein pasr

Zahre hat sie , « eist in Ksumierluft , batzngelebt ; dann

eines Septembermorgens , de schon die geNen Blütter vor
■ ihrem Fenster wchten , hat sie das Kind sich bringen lassen ;

und , ihre magere Hand in seinen goldnen Haaren , hat sie

gesprochen : . Er ist doch nicht gekommen , Rolf ; und ich

sterbe nun ; ich war nur eine schlichte Frau , -aber Du , mein

l schöner Sohn, " und der Knabe stand an ihrem Kissen nnd

: sah mit seinen durchdringende » Augen zu ihr auf — „ Du

wirst ihn sehen ; grüß ' ihn von mir ! Rolf ! Vergiß nicht

-- " Lallend hatte sie die letzten Worte gesprochen ; ihre
Hand fiel von des Kindes Haupt . Und als sie eine Weile

io gelegen , hat der Knabe mit seiner Hand ihr in das

magere Angesicht gegriffen ; aber sie rührte sich nicht mehr .

Da schrie er , und die Wärterin trug ihn hinaus .

Als der Oberst vom Begräbniß auf dem Klosterkirchhof ,
wo man seine Frau nach ihrem Wunsch bestattet hatte ,

bdntgefomnten war , nahm er seinen Buben auf den Arm :

I^ ,Die Mutter hat hier schlafen wollen,
" sagte er , „ wir beide

- gehen nach Grieshuus ; ich will nun selber Deinen Hof ver -

zaffe

walten ; da sollst Du reiten lernen !"

Und der Junge sah seinen Vater fest aus seinen dicht

beisammen stehenden blauen Augen an ; dann that er einen

lauten Lustschrei .

hat und
•selben
•dem will ,

mit

Rergeltrmg .

Eine Scene texanischer Volkrjustiz .

ten , we «Z
P . toÄ -

Mörder ! " Die Schlüssel werden ihnen ausgehändigt . Würde

die Menge johlen , toben und lärmen , dann dürfte der Thür -

wächter vielleicht wagen , die Schlüssel einstweilen den

Drängenden zu verweigern ; aber sie schweigt , sie schweigt

unheimlich , und solch ein furchtbares Schweigen lähmt jeden

Widerstand . Die Männer verschwinden im Innern des

Gefängnisses . Er , den sie suchen , schlief . Nun hört er

das Knarren seiner Zellenthür ; schreckensbleich ^
fährt er auf ;

er weiß , warum sie kommen , er weiß es . Seine Lippen
wollen sich öffnen , wollen um Gnade flehen , wollen stammeln ,

aber im Anblick dieser entschlcffenen Gesichter erstirbt ihm
das Wort im blassen Mund . Ein Blick noch auf den

zitternden Schließer und die anderen gleichgültig drein¬

schauenden Gefängnißwächter , und er weiß es , daß auch von

ihnen nichts , nicht das Geringste zu hoffen ist . Die Männer

haben ihn unterdessen in die Mitte genommen , fast willen¬

los folgt er ihnen hinaus , hinaus auf die Straße , wo die

unheilbrütende Menge seiner harrt . Kein Zohlen , kein

Jauchzer . Nichts , aber im verhaltenen Gemurmel bald be -

ftnedigter Rache dringt ein Gewirr von Flüchen nnd Ver¬

wünschungen an sein Ohr ; ein dumpfes Grabgeläute . Man

führt ihn die Straße entlang , über ihr Ende hinaus . Hier

erschallt das Kommando : „ Rechts geschwenkt ! " Da steht der

Baum . Der Gesungene blinzelt zuweilen forschend , hülfe -

suchend um sich, während er vorwärts gehoben wird ; aber

er spricht nicht . Vernähme er Rufen und Lärmen , dann ,

ja dann vermöchte er noch zu hoffen . Aber dieser Menge

gegenüber , die so musterhaft geordiiet , deren Murmeln und

Flüstern in sein Ohr klingt , ist er willenlos , hülflos ; _
die

Schauer des Dod >Z durchrieseln ihn . Kalt läust
' s über

seinen Rücken , in ohnmächtiger Verzweiflung starrt er

vor sich hin ; seine stieren Blicke bohren sich in den

Boden . Er vermag es nicht mehr zu denken , kaum

solle .

Js bestes

Zur Chronik non Grieshmrs .

Von Theodor Storm .

: Oben im Herrenhause , in dem Gemach über dem Portal
des Hausthors und gegenüber in dem weiten Saale lagen

ßngerdicker Staub und todtes Geziefer auf Simmsen und

Werithen . Und Junker Hinrich war noch immer nicht
' -gekommen .

F Als aber mehr als ein Menschenleben so vorüber war ,

Mggten schwedische Völker vom Wellingischen Regimcntc aus

dem Bremischen an ; dabei ein Oberst , der wegen einer auf -

gebrochenen Wunde in Schleswig sich verweilen mußte . Er

Hatte sich in der Nachbarschaft des Klosters eingemiethet ,

mid die Dame von Grieshuus hatte ihm durch den Friseur
ein sonderbar heilendes Wasser offeriren lassen , was er

dankbar acceptirt hatte . Als er sodann nach seiner Genesung
. seine Aufwartung machte und alsbald ihr seinen Eheantrag

ansrichten ließ , hat sie nicht mehr den Muth gehabt , ins

Ungewisse zu verweisen , sondern nur gesagt : „ Ich hoffe
- wohl , mein Vater , der nnter Karl X . jung gewesen ist ,

wird nicht dawider fein .
“

So ist sie des Obersten Weib geworden , der seinen

Abschied aus dem Dienst genommen hat ; aber nach Grics -

chms hat sie auch jetzo nicht hinüber wollen ; „ denn, " sagte

sie ihrem Eheherrn , „ die Wölfe kommen dort gar in die

Küche ; und über die Haide geht ein Spukwerk ; - ■ o nein ! "

„ Ei , Narrethei l Wer hat Dir das erzählt ? "

„ Der Verwalter ; der wird ' s doch wissen ! "

Der Oberst lachte : „ Das wohl , er hat die Herrin nicht
ins Hans gewollt ! "

Sie wurde dunkelroth und strich das dünne Haar sich
von den Schläfen : „ Nein , nein ; Du glaubst mir immer

nicht ! "

„ Nun , ich werde selbst dahin gehen und mich insormiren ,

penni .
"

Dann ist er ohne sie dahin gegangen ; er hat im Hanse
etwas räumen und mit den Bauern einmal auf die Wölfe

denn ? Bei Gott ist Rath und That ! " und sah mit ihrA
tobten in seine lebendigen , blauen Augen . Und frug 1

weiter : „ Sprich , was willst Du , Rolfchen ? " Dann sprach e

wohl ganz kleinlaut : „ Weiß nicht , Matten ; — erzähl
' mi

was ! " Und sie legte das Messer oder , was sonst U )rc

Finger hielten , fort und fragte : „ Was denn erzählen , Kind ? "

Er war auf ihren Schooß gekrochen nnd rief : „ Von Owe

Heikens , wie Du zu viel Holz gebrochen hattest ! Nein " —

und er flüsterte ihr ins Ohr : „ Erzähl ' mir von der schönen
Frau da auf dem Meierhof ; wie hieß sie doch ? " — „ Kind ,

Kind , das war ja Deine Großmutter ! " — Der Knabe sah

ihr lange ins Gesicht : „ Großmutter ? " sagte er langsam . „ War •

sie denn schon alt ? " — „ Alt ? " und Matten wiegte ihren

grauen Kopf . — „ So jung wie Maililien ! Wenn der Tod

kommt , bleiben auch die Großmütter jung . Sei still , und -

halt ' s für Dich , so will ich Dir erzählen ! "

In Einem aber war der Vater selbst des Buben Lehr¬
meister ; er kaufte ihm erst einen , und als er größer wurde ,

einen zweiten von den kleinen türkischen Kleppern und ließ

draußen an der Ostseite eine Reitbahn richten ; und die

Peitsche des Obersten klatschte , und der Junge lag bald auf
dem Rappen , bald auf dem braunen Klepper .

Plötzlich aber wurde es anders zu Grieshuus . Der

Oberst , da an dessen Geburtstage der Junker mit einem

unter des Vetters Anweisung gefertigten Glückwünschungs -

Briefe vor den herzallerliebsten Papa getreten war , hatte
danach nichts Eiligeres zn thun , als durch seinen pastor loci

einen Informator zu besorgen . Dadurch ist der Magister
Caspar Bokenfeld auf den Hof gekommen , und mit ihm ein

Mann , dem ich von nun an die Erzählung im eignen Name »

überlassen kann .

Während der ersten Herbst - Vakanz in meiner Studenten¬

zeit mar ich daheim und wurde bei einem Besuche der

Stelle von Grieshuus durch ein heftig Wetter in das Hans

des Küsters in dem nahen Dorfe eingetrieben . Er war

ein schon bejahrter Mann , den ich bisher nicht kannte ; wir

saßen uns bald am Fenster gegenüber , nnd ich sah auf die

Ostseite der alten Felsenkirche , an welcher noch die schweren

Eisenringe hingen , so daß ich ohne llmstand das Gespräch
ans jene alten Dinge bringen konnte . Er hatte mir ruhig

zugehört ; als ich jedoch bekannte , daß mir die dortigen Er¬

eignisse des achtzehnten Jahrhunderts minder klar geworden
seien , als die des vorigen , stand er auf und ging nebenan

in eine Kammer , aus der ich das Auf - und Znschließen
eines Schrankes oder einer Lade zn vernehmen glaubte . Als :

er znrückkam , legte er ein vergilbtes Schriftstück in den mir

hinlänglich bekannten Zügen des letzten Jahrhunderts vor

mir hin .

„ Klar ist das auch nicht, " sagte er , „ aber es tft erzählt ,

was sich begeben hat . Der Autor war einer meiner Vor¬

fahren und Pastor an hiesiger Kirche , nachdem er sich das

als Informator auf dem Hof verdient hatte .
"

Ich faßte mit Andacht das Papier ; die alte Zeit be¬

gann ja selbst zu sprechen . Dann hab ich' s mit des Küsters
Erlaubniß noch am selbigen Nachmittag abgeschrieben und

bin erst nach Haus gekommen , als die derzeit einzige Gassen -

leuchte an der Hafenstraße schon von dem Nachtwächter aus -

gethan war .
Und hier ist es .

Die Niederschrift des Magisters Caspar

Bokenfeld .

Anno 1702 , in welchem nachmals unser Herzog
Fridcricus IV . , des hartgeprüften Christian Albrechts Sohn ,

bei Klissow in Polen für seinen Schwager , den Schwedischen
Carolum XII . , sein junges Leben gab , im Januar am Sonn¬

tag Epiphanias war es , da ich Grieshnns zum ersten Mal

betrat .
( Fortsetzung folgt .)

In nächtlichem Schweigen liegt die kleine Countystadt ,
L nur spärlich erhellt vom flackernden Lampenlicht . Der Tag
Wvar für die Bewohner ziemlich erregt verlaufen , denn das

DErcigniß desselben bildete die Gefangennahme eines Menschen ,
s der außer einem Todtschlag noch eine andere unsagbare
L Schandthat begangen . Der Strick war ihm sicher . — Sicher ?

k Nun ja , wenn das Gesetz Gerechtigkeit walten liefe . Freilich

patte der Mörder einige Freunde , desperate Rowdies , denen

rauch über kurz ober lang ber Strick winkte , die aber ver¬

wegen genug waren , es barauf ankommen zu taffen , vorher
- Diesem ober Jenem aus Rache ben rothen Hahn aufs Dach

__ _ hir setzen ober auch aus bent Hinterhalt einige unbequeme
rk. - Mark !> Leute zu beseitigen , unb wären

'
s gar Richter ober

So ober ähnlich benft wohl auch ber Mann , ber dort

am Laternenpfahl lehnt , finster überlegend , ben brohenben
Lück zuweilen nach ber Richtung gewendet , in ber bas

Trfängnife liegt . „ Das Gesetz ! " grollt er , langsam weiter -

schlenbernb , „ was nutzt hier bas Gesetz ? Sie werben ihn
cntschlüpfen lassen ! " Ein Zweiter gesellt sich zu ihm - - •

bielleicht zufällig , vielleicht auch nicht ; jebenfalls scheinen sich
Seibe sofort verstanden zu haben . „ Warum denn zögern
Wit dem Strick ! Laßt uns ihn hängen ! " — „ Aber das

^Gesetz -- •
„ Pah , bas Gesetz ist gut , wo

^
es ausgeführt

wirb ; hier wirb man ihn aber freilassen . So wollen wir

devn selber bas Gesetz fein ! — "
„ Das mein ’ ich auch ! "

ruft ein Dritter , „ weg mit Gesetz unb Abvokatenkniffen !

Her mit bem Strick ! Richter Lynch ift
’8 , ben wir brauchen ! "

pt ist , als ob man hinter ben Thüren gehorcht und auf

-- So ist ber Oberst , da im nächsten April an den

Waldrändern von Grieshuus die Schlüsselblumen blühten ,
da die Aeckcr gedüngt unb bie Wintersaaten gewalzt würben ,
mit seinem Buben in das Herrenhaus dort eingezogen .

Eine ältliche Verwandte der Verstorbenen , das Kloster -

Fränlein Heide von der Wisch , ist mit dahingegangen , um ,
wie sie sagte , bis die Flüttezeit vorüber , Otre la märe ä ce

pauvro enfant ; sie ist aber dort hängen geblieben und nach

dem Kloster nicht zurückgekommen , obwohl der Knabe nie

nach ihrer Hand gegriffen hat .

Oben im Hause sind die ungeschlachten Möbel nach
dem Boden hinauf ober in die Gesinderäume hinabgeschafft
worden ; im Wohngemache standen nun geschweifte Schränke
und Chtffoniören und auch ein Kanapee mit farbig ge¬

mustertem Bezüge , worüber neben dem vorgefundenen Bild

der Urgroßmutter auch das der Mutter des Besitzers hing .

Es pflegt so zu geschehen : das schönste , das Bild der Groß¬
mutter , fehlte zwischen beiden ; sie war gekommen und ge¬

gangen , nnd Keiner wußte noch von ihr .

Im Wesentlichen mürbe cs auf dem abgelegenen Hofe
nicht gar anberß , als es im vorigen Jahrhunderte gewefen
war . Denn Deutschland erhob sich eben erst aus wüsten
Träumen . Die neue Koppelwirthschast wurde freilich ein -

geführt ; aber der Oberst war ein melancholicus unb litt

an ben Uebclstänben einer alten Wunde ; überdieß war er

weder ein Landwirth , noch ein Jäger , unb beides war hier

groß von Nöthen . Für letzteren gab sich zwar ein hungriger
Verwandter der alten Herrschaft , der nach Jahr und Tag

sich zum Besuche eingefunden hatte und gleichfalls nicht

wieder fortgegangeu war ; aber es hatte nichts Sonderliches

zu bedeuten . Nur einmal , an einem Winterabend , war

hinter dem Thurmhans ein Rehbock von ihm geschossen
worden ; allein zur Küche war er nicht gekommen ; denn mit

selbigem , daß das Thier znsammengebrochen , hatte ein dürr¬

beiniger Wolf sich darauf zugestürzt und es an der Kehle
mühsam fortgeschleist ; der Vetter aber war mit erhobenen

Händen durch die Haidcmulde nach dem Hofe zugeranut .

„ Hol ' ber Teufel Eure Wölfe hier ! Das
'
ist nicht in der

Ordnung ! " hatte er im Hausflur dem Oberst zngcrufen ;

der aber hatte nur gelächelt : „ Freilich nicht , Vetter ; jedoch
ich meinte , das sei Ihre Sache .

"

„ Ei , das versteht sich, Oberst ! Aber die Hnnde ! Ich

soll nur erst die rechten Hunde haben .
"

^ Aber ich ben £’
v Ihr habet ja ben ganzen Stall schon

voll davon .
"

„ Nun , nun ; gehet nur hinauf unb kramet die Karten

vor ; ich will mir nur ben nassen Rock vom Leib « ziehen ;

bann wollen wir die vier Könige jagen l "

Und bald saßen sie sich gegenüber Lei ihrem Piquet ;

und der Oberst war damit zufrieden .

-- Als ber Junker Rolf im siebenten Jahre war ,

lehrte bet Vetter ihn lesen und nach Adam Niese rechnen ;

das konnte er , sogar auch mensa unb amo beginnen und

konjngiren . Der Knabe lernte leicht und rief mitunter :

„ Ich
'
kann ' s doch besser noch als Du ! " Dann freute sich

der Vetter unb lief zu dem Vater : „ He , Oberst , höret , was

Euer philosophus da redet ! "
, unb den Jungen , wenn er

hintennach gelaufen war , bei den Ohren in die Höhe hebend ,

rief er : „ Ich hab
' s Dich doch gelehrt , Tausendfakramenterl "

Des Knaben Freundin war eine alte Magd , die schon
die Mutter als kleines Kind getragen hatte , die von hier

zur Stadt und wieder von dort hieher zurückgebracht war .

„ Ich will Matten fragen ! " rief der Bube , wenn er selbst
üichk wußte , was er wollte . Sie hatte ihr Augenlicht fast

ganz verloren unb saß meist unten in ber großen Gesinde -

stube ober am Herde in der Küche , beschaffend , was einem

blinden Menschen möglich war ; und wenn er sie gesunden

hatte unb , auf sie losstürmend , sie an ber Schürze riß , bann

sagte sie wohl : „ Kinb , Kinb , gteb Ruh
'

; was willst Du

den unheimlichen Ruf gelauert habe ; lautlos öffnen sich die

Pforten . Andere Männer treten herzu , ruhig und gelassen ,
in stillem Einverstäudniß mit den schon Antvesenden . Kein

Laut wird gehört , was einer Aufreizung gleichkäme ; flüsternd
und murmelnd rauscht es durch die Nachtluft . Die Zahl
der Männer ist zu Dutzenden , zu Hnnderteii angewachsen .

Von allen Seiten eilt es herbei : aus Straßen , Höfen ,
Kellern unb Stockwerken . Seinem ist etwas gesagt , boch
zieht ein unerklärliches Etwas Alle wie magnetisch an . „ Hin

zum Gefängniß ! Los ! " Kein Schreien unb Johlen vernimmt

man , fein Stoßen unb Hasten . Ruhig unb freiwillig unb

bennoch von einem riesenhaft starken Gesammtwillen unauf¬
haltsam geleitet , bewegt sich bie Menge weiter . Man spricht
unter sich, aber bas dumpfe Gemurmel vermag ebenso wenig
in die Ferne zu bringen , wie ihr gedämpfter Tritt ein

hallendes Echo zu erzeugen vermag . Keiner wurde zum

Führer gewählt , ober dennoch ist ein Führer da .

Wie er sein erstes Kommando den Männern zurannt ,

gehorchen alle ohne Zögern . In seinem Blick und Ton

liegt ein Etwas , das ihn zum Beherrscher dieser Massen ,

zum Feldherrn , zum Führer stempelt . „ Schwenkt rechts —

links zur Seite — gerade aus "
, unb das schmirtziggrane

Gefängniß taucht aus der Dunkelheit empor . Jetzt schreiten
die Hunderte weniger behutsam ; rasch unb entschlossen
drängen sie vor , auf daß kein vorwitziger Sheriff ihnen
zuvorkomme , kein schnell bestochener Wärter dem Mörder

die Thür zur Flucht öffne . Die Fenster öffnen sich ; manches
Gesicht entfärbt sich, wird bleich , mancher Leib erschauert in

Schreck und Grauen . Richter Lynch schreitet furchtbar ein¬

her . Richter Lynch hat einen festen Griff ; ihm entschlüpft
nicht so leicht ein Opfer . Jetzt sondert sich etwa ein halbes
Dutzend Männer vom großen Haufen ab . Man klopft an

bie verschlossene Gesängnißthür . „ Die Schlüssel unb ben

-.r stack -
nbach a . M.
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nimmt er noch wahr , was nm ihn vor sich geht . Jetzt
wird das Ende eines Strickes über einen Ast des Baumes

geworfen , die Schlinge wird ihm um den Hals gelegt .

Dann treten die Männer ein wenig zurück und bilden einen

geschlossenen Kreis um den Verurtheilten . Keiner spricht ;
aber er weiß , was dies Schweigen zu bedeuten hat . Nach

Minuten nur zählt fein Leben ; und wie er dasteht — die

Arme am Körper festgebuuden , das Kinn auf die keuchende
Brust gesenkt , die bleichen Züge hin und wieder beleuchtet
vom flackernden Laternenlicht , stumm , starr und steif , möchte

man glauben , der Tod habe ihn schon mit Harpyienkrallcu
gepackt . „ Hast Du uiS noch etwas zu sagen , so sprich
Dein letztes Wort ! " raunt ihm der Anführer zu . Der

Delinquent bleibt sÄl , um feine Lippen bewegen sich
mechanisch . Ob er betet « Die Menge scheint ' s zu ahnen ,
denn das gedämpfte Gemurmel wird noch leiser und verweht
ersterbend wie ein Hauch . Es ist der Gedanke an den Tod ,
der @ dmnfe an die Ewigkeit , der in diesem Augenblick
durch die Seele eines Jeden schleicht , « nd wär ' es auch der

ftivolste Spötter . Doch plötzlich wird das tiefe Schweigen
unterbrochen durch de « gleichmäßigen Schall sich nähernder
Schritte . Ein Trupp von Pvlizeisoldaten , die da kommen ,
um dem Gesetz zu genüge » und den Gefangenen dem Volke

wieder abzunrhmen . Doch einige Hundert Männer löse »

sich von dem großen Hausey ab , breiten sich quer über die

Straße aus und bilden so eine geschlossene Kolonne , eine

undurchdringliche Mauer . Kein Ausruf wird laut , keine

Bewegung des Widerstandes macht sich bemerkbar . Nirgends
wird eine Waffe gezückt . Und doch ist der Widerstand da :

ruhig , unbeweglich , aber drohend . Der grauhaarige Polizist
weiß , was dieser stumme Widerstand bedeutet . Eine un¬

kluge Bewegung , ein Griff nach dem Revolver kann die

Leidenschaft dieser Menge entfesseln , und wer verniöchte es

dann z « sagen , wie viele Opfer das Trauerspiel erfordert . . .
Aber dieses Trauerspiel schreitet in ruhigem Gang dahin .

Zwei Arme haben sich bald erhoben , und der Mörder schwebt
am Ast zwischen Himmel und Erde . Irgendeiner will Bei¬

fall rufen , aber die Blicke der Andern bedeuten ihm ge¬
bieterisch Schweigen Noch bewegt und zuckt der Körper
des Hingerichteten . Da krachen einige Revolverschüsse , und

dann bewegt er sich nicht mehr . Ein paar Minuten tonnet

man noch , dann löst sich die Menge und entfernt sich im

Dunkel . Der Todte ist allein . Wie auf Zehen schleicht
Jeder davon Keiner spricht zum Andern . Keiner sieht den

Nachbar an , um nicht zu wissen , wer
' s ist . Wenn der Tag

anbricht , wird das Gesetz kommen und fragen , wer dies

gethan ; aber Niemaird wird sich finden , der die Frage zu
beantworten vermöchte . Das Volk als solches hat hier ge¬
rechte Vergeltung geübt , das Bolk ist Richter gewesen .

Ku « ft « nd Keberr ,

* Interessante Höhle « . Das reich zerklüftete Kalkgebirge
der schwäbischen Alp zeichnet sich durch eine große Anzahl von
Grotten - und höhlen - Bildungen ans . In ungezählter Menge finden
sie sich u . 81. im Arenzthale , einen : nach Süden , also nach der
Donau , gerichteten Ouerthal durch den Therl der Alp , der als Aal -
bnch die östliche Abgrenzung gegen den fränkischen Jura darstrllt .
Hier liegt vor Allem die berühmteste aber schwäbischen Höhlen , der
Hohlenstein oder Hohiefels , ans dem O . Fraas im Jahre 1861 die
Knochen von Höhlenbären uud anderen Thieren der Diluvialzeit
zu Taufenden ausgrub . Einige andere Höhlen , am Bockstein , am
Fohlenhaus und am Salzbühl , die gleichfalls reiche Ausdente
uferten , hat Oberförster Bürger im vorigen Jahre eingehend be -
chrieben . Während dos Frühlings und Sommers 1892 wurde in
>er Nähe dieser Oerrlichkeiteii , 2 Kilometer oberhalb der Stadt
Giengen , durch Oberförster Sihler und unter dem wisienschaftlichen
Beirach von Dr . Eberhard Fraas in Stuttgart eine neue Höhle ,
die Jrpselhöhle , ausgegraben , die vielleicht au Reichhaltigkeit und
Schönheit der Funde , aber jedenfalls nicht an Wichtigkeit derselben
hinter anderen ihresgleichen znrücksteht . Eine Schilderung dieser
Höhle und ihres Inhalts fließt Fraas tut neuesten Heft der „ Zeit¬
schrift der deutschen geologischen Gesellschaft

"
. Die Jrpselhöhle be¬

herbergt eine ausgesprochene Diluvialfaurra , bereit Vertreter heute
thcils vollständig ansgestorben , theils aus Süddeutschland verdrängt
find . ■Die Beherrscher der Höhle waren unzlveifelhaft die Hyänen ,
weshalb Fraas die Jrpselhöhle als Hyänenhorst bezeichnet . Ter
Fuchs mag neben den Hyänen ein ähnliches Schmarotze , lal -ea ge¬
führt haben , wie heute noch die Schakale , auch er darf als Bewohner
der Höhle angesehen werden . Von den übrigen Raubchieren kommt
nur der Höhlenbär in Betracht , der vielleicht eine Zeit lang die
Höhle beherrschte und die Hyänen verdrängte oder von ihnen ver¬
drängt wurde , wenn nicht die Vorgefundenen Knochen von den
Hyänen nach der Höhle geschleppt wurden . Ziemlich sicher ist dies
von dem seltenen Höhlenlöwen und von dem Wolfe auzunehmen .
Noch mehr Beachtung verdienen die pflanzenfreffeuden Thiere , die
als Beute von den Hyänen nach der Höhle geschleppt iuurben . Das
Brenzthal war tu der Diluvialzeit kein enges Waldthal , sondern
schloß weste , offene Ebenen und Riede ein , und dieser Landschaft
entspricht die Beschaffenheit der Thierwelt anfs Genaueste . Die
Waldbcwohner , wie Wisent , Wildschwein , Edelhirsch u . s. w ., treten
vollstänbig in den Hintergrund ; dafür ist die Steppenfauna , deren
Hauptvertreter das Pferd , der Esel , das Rennthier und der Riesen -
Hirsch sind , umso reicher vertreten , und ebenso wenig fehlen die
Dickhäuter , das Mammuth und das Nashorn ( Bhinoceros
tichorhinus ) , als Bewohner der üppigen Snmpflaudschaft . Das
Rennthier tritt hier nnzweifelbaft gleichzeitig mit Mammnth uud
Nashorn auf , ein Beweis , daß die von manchen Anthropologen
angestrebte Trennung von Mammuth - und Rennthierzeit für Sud¬
deutschland nicht zulässig ist . Unter den Knochen wurden auch
künstlich geschlagene Feuersteinsplitter gesunden , und damit wird die
alte , aber in neuester Zeit bestrittene Ansicht von der Gleichzeitigkeit
des Menschen mit dem Mammuth in Süddeutschland bestätigt .
Welche Rolle der Mensch in der Höhle gespielt hat , ist aus diesen
Splittern kaum - zu schließen ; zu weitgehend wäre jedenfalls die
Annahme , daß in der Jrpsel eine menschliche Wohnung gewesen .
Biel wahrscheinlicher ist es nach Fraas , daß die Feuersteine von
Lanzen o.der Pfeilen herrühren , die von den damaligen Menschen
bei einem Kampfe mit den Hyänen in die Höhle geworfen wurden .

* Die französische R echtschreibung . Die Frage der Ver¬
einfachung der französischen Rechtschreibung , die so lange die hohe »
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Kreise der französischen Akademie beschäftigt hat , ist endlich iUt
scheidnng gekommen . Während das sterbende Parlament in zsl
letzten Dudgetzucknngen lag , während die Zeitnngswelt mit Kri ^
und Frieden und der Geographie von Siam und der llttt <coeiS
beschäftigt war , wurde im Rache der Ilufterblicheu gestritten ans
der Staub ans den Perücken flog , uud schließlich fitste die © mS
des Fortschrittes mit genauer Noch mit nur zwei Stimmen M - ö .
beit . Professor Gröard , der Bste -Rektor der Pariser Universität , sühtd
die siegreiche Schaar , aber die miterliegendcu Konservativen hatten dm
Herzog von Aumale an der Spitze , und es wird erzählt , der ach
Herr habe mit einem Ungestüm und einer Hartnäckigkeit gekänwst
wie iu den Tagen seiner feurigen Jugend , als er in Algerien gean >
die Kabylen vorstürmte . Wie viele von den Ausnahmen

'
uud

Sonderbarkeiten , die heute der Jugend und dem Ausländer b«
Erlernen der französischen Sprache ersckiweren und verbittern , untre
der Garteuscheere der Neuzeit fallen und schwinden werden , ist auiwj
Gehennurß . Die kühnsten Hoffmmgeu werden sich wohl nicht ev
fülle » . Es wird ein bescheidener , maßvoller Anfang gemacht , aber
so viel wird bereite verratheil , daß in Zukunft geschrieben
toerben soll : je veus , statt veux , daß die Mehrheit von
voix ( die Stimme ) nicht , wie heute , wieder voix , sondern
veis , daß blaepheme mit einem f geschrieben uud alin6a nicht mehr
in der Mehrheit unverändert bleibt , sondern mit einem vorschristz -
mäßigen s ausgerüstet wird Die neuen Regeln sollen in 14 TvM
in einer kleinen , von der Akademie verfaßten und hcrausgegebenen
Schrift veröffentlicht werden und im Buchhandel erscheineu . Gerade
über diesen Punkt wurde die letzte entscheidende Schlacht zwischen
den Vertretern der alten und der neuen Zeft geliefert . Nachdem
Schritt für Schritt die einzelnen Neuerungen burchgedrnugm
waren , suchte der Herzog von Aumale die Vcröffcntlichuiio
und Einführung hinaiisznfchieben bis zur Vollendung des Wörter¬
buches der Akademie , die wohl in einigen zwanzig Jahne
zu erwarten steht . Es hing an einem Haar , so wäre Professor
Groard an diesem Punkte noch geschlagen worden , aber der letzte
Mann wurde anfgeboteu , Emile Ollivier ans der Provinz herbei -
flctroinmclt und die Entscheidung mit zwei Stimmen Mehrheit ge¬
sichert . Der weiland Minister des Kaiserreiches rühmt sich dieses
späten Sieges . Was die Einführung anbelangt , so wird eine ge¬
wisse Zeit hindurch den Schülern beim Examen die Wahl zwischen
der alten und der neuen Rechtsckircibnng gelassen werden . Daraus
werden tvieder eine Zeit laug die Anhänger der neuen Recht -
schreibuug gewisse Vorzüge genießen , und schließlich kommt dann
der Tag der Schrecken , wo der Gebrauch der alten Rechtschreibung
im einzelnen Fall als Fehler angcrechuet , als UlUvissenheit geahndet
wird .

Ueuerschienrne Kircher .

„ Rechte und Pflichten der Handlun gSgehülfen
'

von Dr . L . Rolte ( Verlag von Otto Rickers Buchhandlung in

Pforzheim ) . Preis 50 Pf . Dies Merkchen des auf handelswrssen -
schaftlichem Gebiete wohlbekanuten Autors führt uns ans Grund
der Bestimmungen des deutschen Handelsgesetzbuches und der dazu
ergangenen Reichsgerichts -Entscheidungen die Rechte und Pflichten
der Handln » gsgehülfen und damit natürlich auch der Prinzipale in
genieinverständlrcher und übersichtlicher Weife vor .

Die Acra der Menschenbefreiung 1890 — 1950 ,
kulturhistorisch -kritischer Vortrag über die letztverkloffeue Ent -
wickclungsphasc Europas , gehalten am 12 . November 2143 , von
K . O . Freiing . — Preis 60 Pfg . — Zürich , Verlag von Caesar
Schmidt .
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20 . Metzgergasse 20

Das Geheimniss

wn 500 liogen ab jedes Quantuifi ,

Hö¬
bet

liefert
sehr preiswftrdiff

30 Stück Actieu ä 500 Fres . Nomiual -

werth der Brauerei - Gesellschaft zum

Hirsche « in St . Fide » ( Schweiz )

E . Mohns , Taunusstr . ; Max Rosenbaum , Marktstr . 161
Ein Tafelclavier für 60 Mk . zu verk . Häfnerg . 3 , 1 . 12913

Le Sehelfenberg
"
sehe Hof - Bttehdruckerei )

Wiesbaden , Langgasse

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Wiesbaden , den 4 . August 1893 .

Salim ,
Gerichtsvollzieher .

| Frankfurter
a Hut - « nd Schirm - Bazar
| H empfiehlt einen ächtfarbigen Gloria - Schirm

Der von der Kreuzung der Albrecht - und Karlstraße » ach dem
Fe ' ddistrict Schiersteinerlach ziehende Feldweg wird nnf 100
Mem ' .Udenlwärts behufs Einlegung eines Canals während
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr gesperrt .

Wiesbaden , den 3 . August 1893 .
Der Oberbürgermeister . I . Vertr . ; Körner .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig

-
}

Marktetrasse 26 , 1 . St . 15585

Reste aller Arten Mannfacturwaaren .

Mu Zweirad ( Pneumatik ) , fast neu , sehr billig mit Untern # ■
zu verkaufen . Ad . Rumpf , Häfnergasse 13 .

ckkle$>autunretniß !eiten unt Hturlausschläge , wie : Ml -»
«ffer , Faunen , - lechr - u , Leberflecke , übelriecdeL »
de » : c. zu vertreiben , besteht in tägliche »
LLaschuuge » mit :

Satfof - cT'Aeerf
’cfi

i . Bergmann 4 Co , Dresden . 4 St . SO Pf . b« r

Zeichen - u . Znschneideschnle
für Damen - Bekleidnng

von Geschwister Stein , Nerostr . 46 , 1 , Ecke der Räderst !

Am 15 . August beginnen :
Extra - Schnell - Kurse für Damen , welche das Zuschneiden und Sfr1
fertigen sämmtl . Kleidungsstücke zum Selbstbedarf ober häuSlichH ' W
Gebrauch erlernen wollen . Neue elegante Schnitte . Aumeldnup - j
baldigst erbeten . 15E - |

Bekanntmachung .
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Langgasse uud Gold¬

gasse längs der Engel
' schen Besitzung hat die Zustimmung der Orts -

polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rathhans ,
2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststnudeu zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt . Dies wird gemäß § 7 des Ge¬
setze » vom 2 . Juli 1875 , betreffend die Anlegung und Seränberung
voy Straßen ic ., mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präelusivischen ,
mit dem 6 . b . M . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubriugen sind . *

Wiesbaden , den 4 , August 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

Bekanntmachung .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Führ « der freiwilligen Feuerwehr werden hierdurch zur

Besichtigung des Königlichen Theater » auf Freitag , den 11 . August
l . I ., Nachmittags 4 ‘A Uhr , eingeladen , uiib wollen sich in Uniform
mit Dienstmütze nm 4 Uhr in dem hinteren Theaterhofe einfinden . *

Wiesbaden , dcu 9 . August 1893 .
Der Branddireetor . Scheurer .

M Nichtamtliche Anzeigen M

Oeffeutlichc Bcrstcigerililg vou

Jndustric - Actitll .

Gemäß Art . 310 H . G . B . versteigere ich

Montag , den 14 . August er .

Mittags 12 Nhr ,
in meinem Geschäftslvkal

Blinden « Anstalt .

Zu der am Samstag , den 12 . I . M , Nach¬
mittags 4 Uhr , in den Räumen der Blindeu - Anstalt
stattfindcnde außerordentliche General -Versammlung
lade ich hierdurch die VeremSmilglieder ergebenst ein .

Wiesbaden , den 9 . August 1893 .
Der Vorsitzende des Vorstandes :

Steinkauler .

Tagesordnung : Abänderung der Vereinsstatuten .

(Rach § 2 der Statuten ist Jeder Mitglied des Vereins ,
der zu den Zwecken desselben einen Beitrag zahlt ) . 360

Mittelrheinischer
~ '

Verein, .

Wiesbaden , Bahnhofstraße 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Nusskohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 .—

, , mclirtc Kohlen „ „ „ 20 „ „ „ 18 .—

direct ab Waggon , auch tut Nichtmitglieder . 9600

Der Direktor .

Boyens .

Bekanutmachnng .
Der von der Allnechtstraße nach der Ostermann ' sche » Besitzung

an der Biebricherstraße ziehende Feldwefl wird behufs Befestignng
während der Dauer der Arbest für den Fuhrverkehr gesperrt . *

Wiesbaden , den 3 . August 1893 .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Könier . -

Juvaliditäts - » nd Altersversicherung .
Es kommt noch häufig vor , daß Ouittungsmarkeii in un -

borschristsmäßiger Weise entwerthet iverden , z . B . durch Eintragung
des Anfangsbuchstabens des Namens ober durch Striche u . s . w .
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Arbeftgeber und Ber -
sicherten zur Eiitwerthung der in der Quittunflskarte eingeklebten
Marken zwar nicht verpflichtet , wohl aber befugt sind . Es empsiehft
sich jedoch die Entwerthung vorzuuehmen , um einer späteren miß¬
bräuchlichen Benutzung bet Marken vorzubengen . Dieselbe darf aber
nur in der Weise erfolgen , daß auf den einzelnen Marken hand¬
schriftlich ober unter Bsweudurm eines Stempels der Entwerthnngs -
tag in Ziffern angegeben wird , zum Beispiel 28 . 7 . 93 . Andere
Entwerthungszeichen sind unzulässig . Die gegen diese Bestimmungen
handelnden Personen sind nach Beschluß der Biiudesrathes vom
34 . Sexembet 1891 mit einer Geldstrafe bis zu 100 Mk . zu belegen .

Wiesbaden , den 4 . August 1893 . *
Der Magistrat : Abth . für Invalid .- u . Mtersversicherung . Körirer .

Die Stadtgeweiude beabsichngt aus der Kastanienplantage Iniks
der Wegs nach der Fasanerie ein Förfterhaus zu errichten . Der
Lageplan ist im Ratyhaus , Zimmer No . 42 , offen gelegt . Vor¬
stehende » Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Keuntniß gebracht , daß innerhalb einer Ansschlußfrist von zwei
Wochen vom Tage der Veröffentlichung an bei der Königlichen
Polizei - Direetton dahier von den Eigenthümern , Rutzuiigs - , Gebrauchs¬
berechtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke Einspruch
« hoben werde « kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen
der im § 3 des Gesetzes , betreffend die Gründung neuer Au -

fiebelungen in der Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890
iGesetz - Sammlimg S . 173 ) , bezeichneten Art begrünben läßt . *

Wiesbaden , ben ö . Augtesr 1893 .
Der Magistrat , In V « tr . : Körn « .

Sauilätsmanitschaft .
Diejenz - en Mannschaften der freiwilligen Fcuer -

toe ^ : , welche bat Sanitäts -Unterricht beigewohnt
haben , werden zu ein « diesbezüglichen Hebung ohne
Uniform auf Donnerstag , den 10 ., und Freitag , den~ "guft er . , Abends 8 Uhr , in das Ratyhaus ,

t 16 (WahlfaÄ ) , eingeiadeu . Mit Bezug auf
17 , 19 und 23 der 'Statuten , sowie Sette 11 ,
der Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen

fttonttet . ♦
Wicsbüdeu , dar 8 . August 1883 .

Der Branddireetor . Scheurer .
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